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Bon Alfred Rosenberg.
Anlätzlich eine riesigen Kundgebung der Ber¬

liner Studentenschaft gegen Versailles am 28.
Juni , hielt Alfred Rosenberg eine Rede, der wir
folgendes entnehmen:

„Wir denken an diesem Tage an die abge¬
trennten deutschen Gebiete,  an die
Verluste durch erzwungene Auswanderung , an die
Selbstmorde als Folge des Schanddiktats , als
Folge aber auch der verbrecherischen Jllusions-
politik des hinsterbenden Systems , der das furcht¬
bare Elend erwuchs, das Deutschland durch ein
Jahrzehnt wahnsinniger Tribute und innerer
Korruption auferlegt worden ist. Wir grüßen an
diesem Tag das gesamte Deutschtum in aller Welt
und glauben , daß durch die Not die Schicksals-
verbundenheit aller Deutschen  heute
tiefer erkannt wird als jemals zuvor , und daß
uns aus diesem Erleben heraus die Hoffnung
quillt , daß viele, die scheinbar verloren waren,
später wieder gewonnen werden können.

in die Verteidigung hat die innere Umwandlung
des Volkes eingesetzt. Unsere akademische Jugend
mutz sich vor allem bewußt werden , daß wir in
der größten deutschen Revolution leben und sie
muß alle inneren moralischenKräfte zur Ueber¬
windung des Schädlichen aus der Vergangenheit
einsetzen und das Wertvolle an unseren großen
Traditionen in die Zukunst hinüberretten.

In dieser großen Schau des heutigen Geschehens

find wir des Glaubens , daß Deutschland den Krieg
doch nicht verloren hat , denn der Krieg ist im
November 1918 nicht zu Ende gegangen , sondern
wurde mit anderen Mitteln fortgeführt.

In der Schande der letzten 13 Jahre erlebt das
deutsche Volk seine tiefste Wiedergeburt . Es be¬
kennt sich zu dem Grundsatz , sich nicht durch
sremdgeistige Gesetze von außen bestimmen zu
lasten , sondern von seinem inneren Charakter aus
zu gebieten . Die innere Unbefangenheit der Seele
und des Blutes ist heute wieder hergestellt.

So schlingt «ine Gemeinsamkeit des Wollens sich
um alle erwachten Deutschen und am 28. Juni
1932, am Jahrestag eines schmachvollen Diktats,
pflanzen wir die Fahnen der Hoffnung des kom¬
menden Reiches aus. Wir geloben im Gefühl die¬
ser wiedererwachten Kräfte auf geraubte Lebens¬
grundlagen Deutschlands nie zu verzichten , sondern
zu kämpfen für ein kommendes großdeutsches Reich
der Ehre und der Freiheitl
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Wir denken namentlich der Wunde im deut¬
schen Osten, dessen mit Schwert und Pflug er¬
oberter Boden die Grundlage für die deutsche
Volksernährungbildete. Wir erkennenaber, daß
deutsche Städte und Dörfer, die Frucht jahrhun¬
dertelanger schöpferischer Arbeit, immer mehr von
einem Feind umgewandelt, geraubt und vernichtet
werden. Unter offenkundigem Bruch der Minder-
heitcnrechte arbeitet Polen daran , das Deutschtum
im Osten auszurotten , um nach Jahr und Tag
eine Volksabstimmung in dem 1819 geraubtenGe¬
biete als zwecklos hinstellen zu können, da es jadort keine Deutschen mehr gäbe. Diesem Streben
gegenüber erklärt das erwachende Deutschland in
dieser Stunde , daß wir niemals auf die blutge¬
tränkte Erde der deutschen Vergangenheit verzich¬
ten werden , daß wir keine Atempause in dem
großen Schicksalskampf der Deutschen kennen, den
das gesamte erwachte Deutschland zu führen hat,
Greise, Männer , die Jugend und die Frauen . Wir
denken an alle Deutschen im Osten, nicht bloß
im Korridor , und werden besonders den Wort¬
bruch des Völkerbundes anlätzlich der Abstimmung
in Oberschlesien niemals als zu Recht bestehend
anerkennen , sondern stets eine Wiedergutmachungfordern.

Mit dem Versprechen nie zu vergessen, w1919 und später geschah, verbindenwir die E
klärung, daß wir durchaus einen polnischen Sta
und polnische Kultur anerkennen, soweit sie siauf das alte Polnische Gebiet beschränken. Dc
das Unrecht am deutschen Volke muß gutgema«
werden, denn vorher wird niemals Friede in E
ropa sein. Das deutsche Ost- und Raumproble
b̂ arf der Aufmerksamkeit aller gerecht denkend
Nationen, die ein neues Chaos über Europa v<hindern wollen.

Für uns erwachte Deutsche steht der Zusammen¬
hang dieser Schicksalsfrage mit der inneren Wie¬
dergeburt fest. Wahre deutsche Politik wird von
einer festen Rangordnung der Werte bestimmt , die
im Erkennen besteht, daß in allen Kämpfen , die
wir auf dieser Erde zu führen haben , die Nation
die allererste Stelle einnimmt und erst an zwei¬
ter , dritter und vierter Stelle die Auseinander¬
setzung über Stämme , Konfessionen und Berufe
kommen! Deutsche Politik kann man nicht treiben
mit Parteien des sozialen und religiösen Klassen-
lampses im Rücken. Diese Kräfte müssen ohne
Kompromisse ausgeschaltet werden aus dem ge¬
samten politischen Leben des Reiches. Mit der
Verdrängung von Sozialdemokratie und Zentrum,

ösnlinsp Universität
gvsekiesssn

Berlin, 30. Juni . In der 11-Uhr-Pause kam
es heute im Vestibül der Universität zu Zusam¬
menstößen zwischen rechts- und linksstehenden
Studenten. Rufe wie „Deutschland erwache",
„Juda verrecke", „Juden raus", „Hitler verrecke"und andere ertönten. Lieder wurden gesungen.
Während der Verhandlungen des Rektors, die
eineinviertelStunden dauerten, kam es zu Schlä¬
gereien mit Spazierstöcken und Riemen, wodurch
mehrere Anwesende blutig verletzt wurden. Die
rechtsstehenden, meist nationalsozialistischen Stu¬
denten verlangten, daß die Juden das Gebäude
vor ihnen verlassen müßten. Schließlich verfügte
der Rektor die Schließungder Universität. Mit
Hilfe von Professoren gelang es zunächst, die links¬
stehenden Studenten zu veranlassen, die Vorhalle
zu verlassen. Darauf zogen die rechtsstehenden
Studenten aus dem entgegengesetzten Ausgang ab.

Nach der Schließungder Universität und dem
Auszug, der beiden feindlichenGruppen kam es
vor der Universitätund in den Nebenstraßen zu
starken Ansammlungen, in deren Verlauf sich
weitere Zusammenstößeereigneten. Die Polizei
sah sich genötigt, einzugreifen und mehrere Bereit¬
schaften einzusetzen, die zunächst die Universitäts¬straße räumten und dann Unter den Linden die
Ansammlungen zerstreuten. Die Linden bieten
ein aufgeregtes Bild. In der Universität selbst
tagt beim Rektor Professor Dr. Lüders eine Kon¬
ferenz, die die Führer der beiden Gruppen ver¬
nimmt. Die Vorgänge sind vom Rektor zum
größten Teil selbst mit angesehen worden, da er
sich die ganze Zeit über im Vestibül der Univer¬
sität aufgehalten hat. um die Streitigkeiten zuschlichten.

mit Sumdei
Im Saal der Heidelberger Stadthalle fand

eine öffentliche Protestversammlung von
3500 Studenten und Bürgern gegen die wei¬
tere Belassung des Professors Gumbel in
seinem Lehramt an der hiesigen Hochschule
statt , zu der die Deutsche Studentenschaft
der Hochschule eingeladen hatte und zu der
auch ein Vertreter des Hauptausschusses der
Deutschen Studentenschaft in Berlin sowie
solche von den Hochschulen Mannheim,
Karlsruhe , Darmstadt , Gießen , Stuttgart,
Tübingen und Hohenheim erschienen waren.
Der Protest richte sich, wie einleitend er¬
klärt wurde, nicht gegen die Universität und
habe nicht den Zweck, in das gegen Gumbel
schwebende Disziplinarverfahren einzugrei¬
fen. Vielmehr richte er sich allein gegen
die Persönlichkeit Gumbcls , der immer wie¬
der das Andenken deutscher Frontkämpfer
in der niedrigsten Weise geschmäht habe, als
den typischen Vertreter einer Geistesrich-
tung , für die an deutschen Hochschulen kein
Platz mehr sein dürfe. Ein anderer Redner
erklärte, der Heidelberger Studentenaus¬
schuß sei 1931 vom badischen Kultusminister
aufgelöst worden, weil er der Träger des
Kampfes gegen Gumbel gewesen sei. Die
deutsche studentische Jugend fühle sich ver¬
antwortlich für die Reinheit und deutsche
Gesinnung der deutschen Universitäten , da¬
rum würde sie den Kampf durchführen bis
zur Entsernung Gumbels . Die Vertreter
der anderen deutschen Hochschulen sprachen
sich im gleichen Sinne aus . Eine ent¬
sprechende Entschließung wurde den zustän¬
digen Stellen zugeleitet.

kvivksksuskstt in Knskt
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Reichspräsident v. Hindenburg  hat
den Reichshaushalt für 1932-33 m der Form
wie er vom Reichsrat verabschiedet worden
war , durch besondere Verordnung in Kraft
gesetzt. Wie man härt , ist die Verordnung
sehr umfangreich . Sie besteht aus 16 Para¬
graphen und trägt den Titel „Verordnung
des Reichspräsidenten über die Verwaltungs-eiNW.Hmen .und-gusgabrn - es ReiLes/k - ^

Wie wir erfahren , beabsichtigt die Reichs¬
regierung , den Etat nachträglich vom Reichs¬
tag bestätigen zu lassen. Es ist allerdings
noch ungewiß , wann diese Bestätigung er¬
folgt . Da der Reichstag bekanntlich 30
Tage nach den Wahlen zusammentreten
muß , werden die Verhandlungen spätestens
am 31. August beginnen können.
„Hus Hml UNkß Spot jsgvn"

Zwickau, 30- Juni . Der durch den Vorfall im
Reichstag .bekannte frühere Oberleutnant r . S . Dr,

Klotz, der sich als Reichsbanneragitatorbetätig»,
hatte sich vor der Strafabteilung des Amtsgerichts
Zwickau.wegen Beleidigung des nationalsozialisti-
schen Pfarrers Dr. Engel aus Werdau zu verant¬
worten. Klotz hatte in einem „Offenen Bries" im
„Sächsischen Volksblatt" erklärt, Dr. Engel habe lü
einer nationalsozialistischen Versammlung, in der
Klotz als Redner aufgetreten war, bewußt gelo¬
gen. Seine (Klotz) Aufgabe werde erst beendet sein,
wenn er den Pfarrer Dr. Engel aus Amt und
Brot gejagt habe. Der Vertreter Dr. Engels er¬
klärte u. a., daß Klotz, wenn man ihn in jedem-
einzelnen Fall seiner Beleidigung nationalsozia¬
listischer Führer belangen würde, er wohl selten
außerhalb des Gerichtssaaleszu sehen wäre. Ein¬
mal müßte Leuten seines Schlages das Handwerk
gelegt werden und es sei durchaus nicht verwun¬
derlich, daß es zu den bekannten Vorgängen in<
Reichstaggekommen sei.

Das Gericht verurteilte Klotz wegen öffentlicher
Beleidigung zu 200 RM. Geldstrafe, ersatzweise
zu zehn Tagen Gefängnis. Die Kosten des Ver¬
fahrens trägt der Verurteilte, ebenso die Ausla¬
gen, die Dr. Engel durch den Prozeß entstanden
sind. In der Urteilsbegründungheißt es, daß das
Verhalten des Dr. Klotz als höchst verwerflich be¬
zeichnet werden müsse.

ßZÜS in 8sr *iin
Neun Parteigenossen schwer verletzt.

Berlin , 1. Juli . Kurz nach Mitternacht
wurden von unbekannten Tätern auf zwei
nationalsozialistische Verkehrslokale in Ber-
lin -Schöneberg Feuerüberfälle verübt . Vor
einem Lokal in der Zietenstraße hielten sich
mehre . e Nationalsozialisten auf . Plötzlich
raste ein Kraftwagen heran . Die Insassen
bremsten scharf uno feuerten acht Schüsse!
auf den Vorgarten des Lokals ab. Wenige!
Sekunden später raste der Wagen schon
davon . Bei diesem Feuerüberfall sollen
sieben Personen verletzt worden sein. SiH
wurden von einem Parteiarzt verbunden
und dann in ihre Wohnungen gebracht. Die
Namen der Verletzten sind bisher noch unbe¬
kannt . Kurze Zeit darauf wurde allem An¬
schein nach aus demselben Kraftwagen eut
Feuerüberfall auf ein Lokal tu der 'Haupt¬
straße verübt . Der 19jährige Nationalsozia¬
list Kirschbach erhielt einen schweren Brust¬
schuß, die 22jährige Frieda Neuber trug
eine Fußverletzung davon . Huch hier konn¬ten die Täter unerkannt entkommen. Der
Wagen, der zur Ausübung der Tat benutzt
wurde, soll kurz zuvor gestohlen worden
sein.

Oltlendungvi » I.s>nMsg ksgt
Oldenburg. Der Oldenburgische Landtag tra»

heute vormittag um 10 Uhr zu einer Vollsitzung
zusammen. Der 1. Punkt der Tagesordnung ist
die Entgegennahmeder Regierungserklärung.

^spsniseksi ' Slsskskommissspin rken iVisnrIsviHllnsi
Tokio, 30. Juni . Nach einer Vereinba¬

rung zwischen dem japanischen Außenmi¬
nister, dem Minister für die Kolonien und
dem Kriegsminister wurden beschlossen, ein
Staatskommissariat für die Mandschurei zui
bilden . Der Staatskommissar solle in der
Mandschurei dieselben Rechte besitzen, wie
der japanische Generalgouverneur in der
Provinz Kwangtung . Zum Staatskom¬
missar in der Mandschurei ist der Ober-
kommandierende der japanischen Truppen
der Provinz Kwangtung , .General Naka-
süns- auserjehew ^ ^
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Berlin , 39. Juni . Der preußische Innen¬

minister Severing hat das schriftliche Ersuchen des
Reichsinnenministers von Gayl , den sozialdemo¬
kratischen „Vorwärts " und das Zentrumsblatt
„Kölnische Volkszeitung " sür süns Tage zu ver¬
bieten , abgelehnt . Preußen wird nunmehr den
zuständigen Senat des Reichsgerichts anrusen , da
es die rechtlichen Voraussetzungen sür ein Verbot
der beiden genannten Blätter nicht sür gegeben
erachtet.

In der Begründung seiner Stellungnahme zu
dem geforderten Verbot des „Vorwärts " erklärt
Severing , er vermöge in den beanstandeten Ver¬
öffentlichungen keine Beschimpfung der Reichs¬
regierung zu sehen ( !), auch sehe er in dieser
Darstellung entstellter Tatsachen keine Gefährdung
lebenswichtiger Interessen des Staates.

Zu dem Fall der „Kölnischen Volkszeitung " be¬
hauptet Severing , in den Ausführungen über die
Haltung des Kanzlers in Lausanne nur eine
scharfe Kritik , aber ohne jede „Böswilligkeit " zu
bemerken . Im übrigen sei das kommentierte
Interview von dem halbamtlichen Wolffschen Te¬
legraphenbüro verbreitet worden , aus der die
„Kölnische Volkszeitung " ihre Darstellung ent¬
nommen habe.

k^ olniseksn OMLisi * sn-

sekiskt eins » vsutseken
Kattowitz, 30. Juni . Im Stadionbad zu Myslo-

witz wurde am Mittwoch nachmittag ein deutscher
Sportler von einem polnischen Offizier erschossen.

In den Restaurationsräumen saßen polnische
Offiziere , die jedoch nicht als solche zu erkennen
waren , da sie, wie die übrigen Gäste, Badeanzüge
trugen . Als sie ihre Zeche nicht bezahlen woll¬
ten , kam es zu Meinungsverschiedenheiten mit
einigen am Nebentisch sitzenden deutschen Sports¬
leuten . Von diesem Tisch soll dabei die Aeuße¬
rung gefallen sein, daß man diese Gesellschaft,
wenn sie nicht bezahlen wolle, rauswerfen möge.
Die Sportler gingen dann wieder ins Bad zu¬
rück. Einer der Offiziere namens Kucharzki holte
aus seiner Kabine seinen Revolver und streckte
einen der Sportler , den 26jährigen Emil Winter¬
stein aus Myslowitz nieder . Der Schuß drang
dem Winterstein in die Schläfe . . Um 21 Uhr ist
er dann im Krankenhaus verstorben . Nach dem
Mord flüchtete der Offizier in seine Kabine . Nur
durch das Eingreifen der Polizei )ind des Besitzers
der Badeanstalt konnte der polnische Offizier vor
der erregten Menge , die ihn lynchen wollte,' ge¬
schützt werden . Er wurde später der Militärgen-
darmerie übergeben . Die Eltern des Ermordeten
trifft das Schicksal umso schwerer, da es sich um
den zweiten Sohn handelt , der durch eine Kugel
einer Polnischen Militärperson getötet wurde.

/Msnistz suk rßsn Kskirre'
Wien , 30 . Juni . Während der Enthüllung

einer Gedenktafel für Professor Dr . Wett-
stein -Wien , auf dem Wiener Zentralfried-
hof wurde auf den neugewählten Rektor
der Wiener Universität , Professor Dr.
Othento Abel , ein Attentat verübt , bei dem
der Rektor jedoch unverletzt blieb . Pros.
Dr . Abel hielt gerade die Gedenkrede , als
aus dem Zuhörerkreis der außerordentliche
Professor der Zoologie , Dr . Schneider vor¬
sprang und einen Schuß auf den Rektor
abgab . Er wollte noch einen zweiten Schuß
abfeuern , als der Bürgermeister von Wien,
Abgeordneter Seitz , ihm die Hand nieder¬
schlug . Dr . Schneider wurde sofort ver¬
haftet . Bei seiner Vernehmung erklärte er,
über seine Gründe sich erst vor dem Gericht
aussprechen zu wollen . Professor Schnei¬
der wird als schrullenhafter Mensch ge¬
schildert . Er hatte in der letzten Zeit Pam¬
phlete gegen eine angeblich an der Uni¬
versität herrschenden Clique verfaßt und
fühlte sich anscheinend unterdrückt.

*

Vernehmung des Attentäters.
Wien , 30 . Juni . Professor Schneider , der

am Donnerstag einen Nevolveranschlag auf
den gewesenen Direktor der Wiener Univer¬
sität , Professor Abel , verübte , sagte bei
seiner Vernehmung , er empfinde keinerlei
Reue , und es tue ihm leid , daß die Kugel
das Ziel verfehlt habe . Er habe Professor
Abel deshalb ermorden wollen , weil dieser
seine Berufung auf eine der beiden ordent¬
lichen Lehrkanzeln der Zoologie hinter¬
trieben habe . Während des Verhörs zog
Professor Schneider ein Schriftstück aus der
Tasche , das aus drei Schrcibmaschinenseiten
bestand und auf dem er seine Rechtferti¬
gung schriftlich vor Ausübung des Anschla¬
ges niedergelegt hatte.

!̂vusi ° L»isg in Misn
Wien . Am 24 . Juni d. Js . fanden an

der Wiener Hochschule für Bodenkultur Stu-
dentcnschaftswahlen statt . Das Ergebnis
zeigt eine absolute Mehrheit für die natio¬
nalsozialistische Studentenschaft.
. Es erhielten Stimmen und Mandate:
- Stimmen Mand . früher

Nationalsozialisten 205 1V 7
Völkische Front 33 1 3

Katchol . Pereuügg . 84 4 5

irsieNsksuskisit
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Berlin , 30 . Juni . Nachdem der Reichsrat
am 28 . Juni den Entwurf eines Reichs¬
haushaltsgesetzes für das Rechnungsjahr
1932 verabschiedet hat , hat nunmehr die
Reichsregierung den Reichshaushalt für
1932 als Plan durch Notverordnung in
Kraft gesetzt . Maßgeblich hierfür ist be¬
kanntlich die Tatsache , daß die bisherige
vorläufige Regelung des Reichshaushaltes
am 30 . Juni abläuft , eine Verabschiedung
durch den neuen Reichstag aber erst in
Monaten möglich sein würde . Die Reichs¬
haushalt sieht

Einnahmen und Ausgaben in Höhe von
8 219 252 899 Reichsmark

vor . Der noch nicht abgedeckte Fehlbetrag
des Rechnungsjahres 1930 beläust sich noch
aus 779 Millionen Reichsmark . Der 1932
verbleibende Rest dieses Betrages soll durch
Einstellung einer gleichen Summe von
420 Millionen Reichsmark für Zwecke der
Schuldentilgung im Rechnungsjahr 1933
abgedeckt werden.

Dem Tilgungsfonds werden nach Z 15
des Anleiheablösungsverkehrs Vorzugsak¬
tien der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
in Höhe des Betrages zugeführt , den der
Tilgungsplan vorsieht ( IM Mill . RM .) .

Die deutsche Reichspost soll im Rechnungs¬
jahr 1932 über den nach Z 8 des Reichs-
postfincurzgesetzes abzuliefernden Betrag hin¬
aus auch den Betrag an das Reich abliefern,
um den infolge der ersten uikd zweiten
Gehaltskürzungsverodnung die Personal-
ausgaben sich verringern . Weiter wird der
Reichsfinanzminister ermächtigt , zur För¬
derung des deutschen Außenhandels die
Garantien bis zum Betrage von 359 Milli¬
onen RM . zu übernehmen sowie eine Ga¬
rantie dafür zu übernehmen , das; für die
ans dem Reichsbesitz im Rechnungsjahr 1932
zum Verkauf kommenden Vorzugsaktien der
Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft den In¬
habern dieser Papiere jährlich eine Divi¬
dende von mindestens 7 v. H . gezahlt wird.

Die dem Reichsminister der Finanzen frü¬
her erteilten Garantieermächtigungen blei¬
ben für das Rechnungsjahr 1932 in Kraft.
Die deutsche Reichspost erhält 1932 für die
Auszahlung von Renten aus der Unfall-
und Invalidenversicherung eine Vergütung,
die der Reichsarbeitsminister festsetzt.

Des weiteren wird in dem Haushalts-

Spisnü LSKIt nlokl

London , 30 . Jüni . Der Minister für Do¬
minien , Thomas , teilte im Unterhaus mit,
daß der irische Freistaat die am 30 . Juni
fällige Halbjahrsrate der irischen Entschädi¬
gungszahlungen an England im Betrage
von 1,5 Millionen Pfund nicht bezahlt habe.
Unter lautem Beifall der Abgeordneten kün¬
digte er an , daß er am Montag dem Hause
die notwendigen Vorschläge unterbreiten
werde , um der Lage gerecht zu werden.
Baldwin keilte mit , daß am Montag eine
Regierungsentschließung zur Erhebung von
Sonderzöllen auf irische Waren eingebracht
werde.

Unglsnrl konvsi ' rispr
svins Knisgssnisiks

plan bestimmt , daß über die letzten 19 v. H.
der im Reichshaushaltsplan vorgesehenen
sächlichen Ausgaben nur mit vorheriger Zu¬
stimmung des Reichsministers der .Finan¬
zen verfügt werden darf.

1SSV IVMIionsn
Im Reichsrat hatte Ministerialdirektor Dr.

Brecht bei Besprechung des Reichshaushalts
darauf hingewiesen , daß der Fehlbetrag aller Vor¬
jahre jetzt mit insgesamt 1690 Millionen ausge¬
wiesen werde. Die fundierte Reichsschuld habe am
31. März 1932 10,4 Milliarden betragen . Hinzu
kämen 1,7 Milliarden schwebende Schulden . Wei¬
tere große Schulden in Milliardenhöhe habe das
Reich ^außerdem an die Länder.

Der Generalberichterstatter schloß dann namens
des Reichsrats eine Antwort an den französischen
Ministerpräsidenten Herriot ein , in der er u . a-
erklärte , die Verarmung Deutschlands geht noch
erheblich über die unmittelbaren finanziellen Wir¬
kungen hinaus , weil sie andere Werte mitgerissen
habe. Alle großen Objekte, die keinen internatio¬
nalen Markt hätten , namentlich Grundstücke, seien
infolge der Verarmung und Kapitalnot entwer¬
tet . Ein beträchtlicher Teil der Zinslasten kehre
außerdem in Form gesteigerter Wohlfahrtslasten
wieder . Deutschland habe tatsächlich seinen äuße¬
ren Gläubigern 6- bis 8mal soviel bezahlt , wie
seinen inneren Gläubigern.

Für die engeren Aufgaben des Reiches verblei¬
ben im neuen Haushalt knapp zwei Milliarden.
Sie verteilen sich mit 744 Mill . RM . auf die
neue Wehrmacht , mit 934 Millionen auf soziale
Zwecke, mit 272 Mill . auf wirtschaftliche Zwecke,
mit 40 Millionen auf Auswärtiges und mit 28
Millionen auf kulturelle Zwecke. Die restlichen 87
Millionen entfielen auf alle übrigen Aufwendun¬
gen : Ministerien , Parlament , Statistik , Pensionen
usw. Hiervon sei ein Pauschalabschlag von ins¬
gesamt 110 Millionen gemacht, so daß es bei den
Sachaufwendungen des Reiches bei einer Gesamt¬
summe von 1995 Millionen sein Bewenden haben
müsse. Damit bleibe dem Reich für seine engeren
Ausgaben zusammen nicht weniger als Frankreich,
England oder Amerika jedes allein sür die Wehr¬
macht ausgäben . Bei einer Betrachtung der Ein¬
nahmen des Reiches, die schon 1932 mit 8,172
Milliarden veranschlagt find , betonte der Bericht¬
erstatter , daß die Steuern trotz der inzwischen neu
eingeführten Abgaben um ein Viertel unter dem
Höchststand von 1928 blieben , die ungefähr den
Betrag von 1926 ergäben.

LMIKsIlskonkeii ' SNL
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London , 29. Juni . Am Freitag beginnt die
Stillhaltekonserenz , an der seitens Amerika der
Bankier Wiggins teilnimmt , der bereits irk Lon¬
don eingetroffen ist. Gemäß den Bestimmungen
des Stillhalteabkommens soll die Konferenz die
Möglichkeit nachprüfen , ob weitere Rückzahlungen
festgelegt werden können. Da es jedoch klar ist,
daß Deutschland keine weiteren Rückzahlungen
machen kann , so wird die Konferenz dieser Frage
nicht viel Zeit widmen . Während einige Kreise
annehmen , daß die Konferenz sich angesichts der
noch ungeklärten Reparationslage vielleicht ver¬
tagen und nach Berlin übersiedeln wird , nimmt
„Financial News " an , daß eine Reihe anderer
Fragen zur Erörterung kommen wird . Entgegen
der ursprünglichen Annahme , daß die Konferenz

'Nur eine formelle Angelegenheit sein werde , glauS
man jetzt, daß sie angesichts der grundlegende!
Wichtigkeit gewisser Probleme längere Zeit da»
ern werde.

Ueberbriickungskredit für das Reich.

Berlin , 30. Juni . Wie verlautet , haben zwr»
scheu dem Reich und einem inländischen Banker
konsortium, ' unter Führung der Reichsbank , Ver«
Handlungen über einen Ueberbrückungskredit stc t.
gefunden , die am Donnerstag nachmittag z .n»
Abschluß führten . Das Bankenkonsortium gewehrt
dem Reich darnach einen Ueberbrückunaskredi » «on
125 Millionen Mark . Dieser Ueberbrückungskredit
ist vor allem dazu bestimmt , für den Juli -Ultimo
wegen der geringeren Steuereingänge als Kassen»
aushilfe zu dienen.

Zusätzliche Lagerung von Getreide bei den Mühlen
Berlin , 30. Juni . Im Zuge der vor dem Ab¬

schluß stehenden Verhandlungen über die Maß¬
nahmen zur Sicherung einer angemessenen Ver¬
wertung der Getreideernte haben am Donnerstag
im Reichsministerium für Ernährung und ' Land¬
wirtschaft Besprechungen übr eine zusätzliche La¬
gerung von Getreide bei den Mühlen stattgefun¬
den. Die Mühlen haben sich grundsätzlich bereit
erklärt , in den Monaten des Hauptangebots eins
beträchtliche Menge inländischen Weizens zusätzlich
über das normale Maß der Vorratswirtschaft hin¬
aus aus dem Markt zu nehmen und einzulagern.

^opÜSI'UNg »soll

London , 30. Juni . Die - kleineren Gläubiger¬
staaten Deutschlands , wie Südslawien , Griechen¬
land und Rumänien , die durch die Einstellung der
Tributzahlungen bedeutende - Einnahmen verlie¬
ren , haben Amerika mitgeteilt , sie seien angesichts
ihrer finanziellen Lage nicht im Stande , ihre am
15. Juli fälligen Zahlungen an Amerika zu lei¬
sten. Diese Staaten forderten daher eine Ver¬
schiebung des Zahlungstermins bis zum Ende des
lausenden Jahres.

bssMisOksn SLSk Äsn
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Sofia , 30 . Juni . Am Donnerstag nach -»,
mittag ist wiederum ein politischer Mord
auf offener Straße in Sofia verübt worden.
Auf dem Platz zwischen dem National -
Theater und dem Kriegsministerium wurde
der Lehrer Christoff von dem Mazedonier
Taloff erschossen . Der Mörder wurde fest¬
genommen und erklärte bei dem Verhör , daß
er den Lehrer Christoff irrtümlich erschossen
habe . Er sei vielmehr beauftragt gewesen,
den mazedonischen Abgeordneten Peter Ma-
meff , ein ehemaliges Mitglied des maze¬
donischen National -Komitees und früherer
bekannter Revolutionär , zu erschießen . Man
vermutet , daß es sich hierbei um einen
neuen Anschlag der Protogeroff - Gruppe , der
gegen die legale mazedonische Bewegung ge¬
richtet ist , handelt.

Oesterreichisch - ungarischer Handelsvertrag
abgelaufen.

Wien , 30 . Juni . Mit dem 30 . Juni läuft
der Handelsvertrag zwischen Oesterreich und
Ungarn ab . Ueber die Fortsetzung handels-
vertraglicher Beziehungen haben in den
letzten Tagen Verhandlungen stattgefunden,
die jedoch zu keinem Ergebnis geführt haben.

Wie von - unterrichteter Seite mitgeteilt
wird , wird es nicht zu einem Abbruch der
österreichisch - ungarischen Handelsbeziehungen
kommen ; die Zeit bis zum endgültigen Ab¬
schluß eines Handelsvertrages wird durch
ein Provisorium ausgefüllt werden.

knEmsn Lcksuspislksus
Reichsdeutsche Uraussührung : Wenn die kleinen Veilchen blühen.

London , 30 . Juni . Der Schatzkanzler
Neville Chamberlain gab am Donnerstag¬
abend im Unterhaus den großen Konver¬
tierungsplan für die 5prozentige englische
Kriegsanleihe bekannt , von der nunmehr
zwei Milliarden Pfund Sterling (etwa
30 Milliarden Mark ) ausstehen . Cham¬
berlain erklärte , die Regierung werde die
Anleihe am 1. Dezember 1932 jedem zu¬
rückzahlen , der sich von heute in drei Mo¬
naten entschließe , den Antrag auf Zurück¬
zahlung zu stellen . Die Besitzer der Anleihe
würden jedoch zur gleichen Zeit aufgefor¬
dert , die Anleihe zu anderen Bedingungen
neu zu zeichnen , und die Regierung hoffe,
daß die große Masse der Anleihebesitzer
der Aufforderung , die Anleihe weiter zu
zeichnen , folgen werde.

Die wichtigsten Aenderungen sind fol¬
gende : Die Zinsen werden vom 1. Dezem¬
ber 1932 ab 31/2  v . H . im Jahre betragen.
Anleihebesitzer , die die Absicht haben , wei¬
ter die Anleihe beizubehalten , werden einen
Bonus von einem Pfund auf 100 Pfund
ausgezahlt erhalten . Es ist dies die größte
Finanztransaktion , die bisher je in der
Welt vorgenommen worden ist.

Geheimrat Pros . Dr . Krohn gestorben.
Danzig , 30 . Juni . Der Nestor des Lehr¬

körpers der Danziger Technischen Hochschule
und zugleich der Nestor des deutschen Stähl¬
ung Brückenbaues , Geh . Regierungsrat Dr.
ing . h . c. Reinhotd Krohn , ist am gestri¬
gen Mittwoch im Alter von fast 80 Jahren
gestorben . -

Die „deutsche Holland -Operette ", vom Bremer
Schauspielhaus für diesen Sommer verpflichtet,
brachte uns die reichsdeutsche Uraufführung eines
ebenso fröhlichen wie humorvollen Singspiels:
„Wenn die kleinen Veilchen blühen ", eine reinliche
und saubere Angelegenheit , die uns rasch in den
Bann ihrer unbekümmerten Lustigkeit zieht und
ebenso rasch im Publikum Beifallsstürme auslöst.

Mit großem Geschickhat der Textdichter Bruno
Hardt - Warden  unbekümmerten Studenten¬
übermut und Jungmädchenschwärmerei zu einer
Handlung voller Ueberraschungen verbunden , die
den Beschauer mit wachsendem Vergnügen an
eigene Jugendtorheiten erinnert und die für einige
Stunden die Misere der Gegenwart vergessen läßt,
ohne daß ein schaler Nachgeschmack bleibt . Dabei
werden die Klippen der Sentimentalität und
Flachheit glücklich umschifft, weil sich die verschie¬
denen Liebesassären ebenso drastisch wie humor¬
voll abwickeln Obendrein läßt der Dichter erken¬
nen , daß hinter der allgemeinen Fidelitas , die sich
durch die ganze Handlung zieht, doch ernsthafte
und brauchbare Menschen stehen, die im Leben
nachher ihren Weg finden . So läßt man sich den
Abend hindurch von der Stimmung tragen , den
die Bühne ausstrahlt und nimmt noch ein gut
Teil von ihr mit nach Hause.

Auch die Musik von Robert Stolz  bringt
manch einprägsame Melodie und liebenswürdige
Kleinmalerei , so daß auch von dieser Seite kein
Mißton in die AussühruM ^

Alles in allem ein Erfolg , zu dem auch di«
mitwirkenden Künstler ihren Teil beitragen . Wir
nennen aus dem großen Kreis Elly Krasser, die
als Bremerin früher an hiesigen Bühnen tätig
war , die zusammen mit ihrem Partner Artui
Eugens  die Träger des Humors und besonnte:
Herzlichkeit waren . Den feststehenden Typ eine:
moralisierenden Vorsteherin eines Töchterheimer
brachte Jula Rillo,  während Friedei
Dotza , Hilde Harmat und Aja Setty
eine ganz famose Auslese von Backfischen aus die.
Beine stellten.

Die Studenten ließen sich besonders vo«
Paul Harden , Herbert Weißbach
und Manfred Laske  mit gleichem Er¬
folg vertreten . Zu erwähnen find noch
die frische Gerti von Elmpt  als reso¬
lute , moderne Studentin , Tust Krämer
als Lehrerin und Albert May  als Ritt¬
meister , der ebenso wie die Studenten in
das Töchterheim einbricht und den allge¬
meinen Trubel vergrößert.

Anerkannt seien noch die gelungenen Büh¬
nenbilder . Das Publikum dankte mit stür¬
mischem Beifall und veranlaßte die Dar¬
steller auch noch schließlich , durch die Tür
des eisernen Vorhanges sich zu zeigen.

Das Stück wurde schon während bei
Aufführung von anderen deutschen B
erworben . - «N.
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Brennendes Schiff in der Elbmündung.
Hamburg . An Bord des 1750 Tonnen-

Dampfers „Tanger " der Hamburg -Portu-
giesischen Dampfschiffsreederei brach am
Mittwoch vormittag in der Elbmündung
ein Brand aus . Auf drahtlose Hilferufe
des Schiffes eilten sofort mehrere Löschboote
hinzu . Infolge der großen Wafsermassen,
die zum Löschen in das Schiff geschleudert
wurden , erhielt der Dampfer Schlagseite
und mußte auf Grund gefetzt werden.

Brand auf der „Tanger"
Hamburg. Der Brand auf dem Hamburger

Dampfer „Tanger", der bei Neuwerk auf Grund
gesetzt worden war, konnte am Mittwoch abend
völlig gelöscht werden. Der Dampfer wurde wäh¬
rend der Nacht leer gepumpt und er hat am Don¬
nerstag vormittag mit Hilfe von Schlepperndie
Fahrt nach Hamburg angetreten.

Vierjähriges Kind erschießt den Vater
Magdeburg. Der Stellmachermeister Nuthmann

ln Velitz bei Gommern besaß einen älteren Re¬
volver, den er mit aufs Feld nahm, um festzu¬
stellen, ob derselbe noch richtig funktionierte. Drei
bis vier Schuß gingen glatt vonstattenund Nuth¬
mann steckte den Revolver wieder in die Hintere
Hosentasche. Im Anschluß daran ging Nuthmann
in den Gasthof, wo sich auch sein Vater und sein
vierjähriger Sohn einfanden. Das Kind steckte
die Hand in die Tasche des Vaters und ergriff
den Revolver. Plötzlichkrachte ein Schuß und
das Geschoß drang dem Nuthmann in das Becken,
wo es stecken blieb. Die Verletzung war so
schwer, daß Nuthmann sofort ins Krankenhaus

geschafft werden mußte, wo er bald daraus starb.

Grausiger Selbstmord.
Gladbach-Rheydt . In der Jauchegrube

eines landwirtschaftlichen Gehöfts in Rhein---
dahlen -Peel fand man die Leiche einer 40-
jährigen Landwirtsfrau . Zuerst nahm man
an, die Frau sei einem Mordanschlag von
Wanderburschen zum Opfer gefallen . Die
nähere Untersuchung führte aber zu dem
Ergebnis , daß offenbar Selbstmord vorliegt,
der seinen Grund in wirtschaftlichen Sor¬
gen haben dürfte . Die Frau hat im Stall
sich selbst die Hand abgehackt und sich dann
in die Grube gestürzt, in der sie erstickte.

Flugzeugabsturz in Gelsenkirchrn.
Gelsenkirchen. Am Donnerstag gegen

20 Uhr stürzte das Flugzeug D 1920 der
Essener Fluggesellschaft über dem Flugplatz
Gelsenkirchen-Rotthausen in der Nähe des
Schwarzbaches beim Nehmen einer Links¬
kurve aus einer Höhe von 70 bis 80 Metern
ab. Das Flugzeug , dessen Spitze sich in
den Erdboden bohrte , wurde vollkommen
zertrümmert . Aus den Trümmern wurden
die beiden Insassen schwerverletzt geborgen.

Der Mörder des Lindbergh -Kindes?
Prag . Das „Präger Tagblatt " meldet aus

Waag-Neustadt (Slowakei ) : Ein 31jähriger
Amerikaner stellte sich der Gendarmerie in
Waag-Neustadt mit der Selbstbeschuldigung,
der Mörder des Lindbergh -Babys zu sein.
Er sei zusammen mit sechs Gangsters nach
dem Morde nach London geflüchtet, wohin
man ihnen Geld nachgesandt habe. Sie
seien dann nach Paris gefahren, wo sie

sich einen Kraftwagen , Marke Duranv , kauf¬
ten und dann über Antwerpen , Brüssel durch
Deutschland und die Tschechoslowakeireisten,
um in die Sowjetunion zu flüchten. In
Sillein habe man ihm alle seine Dokumente
gestohlen. Seine Genossen hätten die Flucht
fortgesetzt. Er sei in Sillein in einen Auto¬
bus gestiegen und mit diesem nach Waag-
Neustadt gefahren . Der Amerikaner war
sehr erschöpft und brach fast zusammen,
als er sich der Gendarmerie stellte. Er
spricht nur englisch, allerdings mit fremdem
Akzent, hat aber ein slawisches Aussehen.

„Los Angeles " außer Dienst gestellt.
Newyork. In Lakehurst wurde mit einer

kurzen Abschiedsfeierlichkeit das Luftschiff
„Los A-' ^.les" auf Grund des Sparpro¬
gramms der amerikanischen Regierung vor¬
läufig außer Dienst gestellt.

Eisenbahnunglück in Ohio.
Newyork. Nach einer Meldung aus Ha-

milton stieß in der Nähe von Trenton im
Staate Ohio ein Personenzug mit einem
Frachtzug zusammen. Bisher wurden acht
Tote und zahlreiche Verletzte geborgen.

K00 Todesopfer der Cholera
Nanking. In Kanton sind im Laufe einer Woche

600 Personen an Cholera gestorben. Die Epide¬
mie greift noch weiter um sich.

LtssMeks k( uns1p §Lsgs
(Deutsche Musikzeitung Köln)

„Während in Deutschland eine Kulturarbeit von
Reiches wegen überhaupt nicht existiert, und die
Kunstetats der Länder, Provinzen und Städte

grausam zusammengestrichen werden, geht Italien'
den umgekehrtenWeg. Die kulturell wertvollen
Einrichtungen werden in wachsendem Maße vom
Staat gestützt und subventioniert. In Mailand,
Venedig, Florenz, Rom werden die Opernksstriebe,
Konzertvereine, Musikseste durch staatliche Mittel
sichergestellt, so daß sie „unabhängig vom Ge¬
schäft" zum Ruhme des Landes, zur Freude und
Erhebung der Bevölkerungbestehen und Kultur
verbreiten, können. Die Unterhaltungsbetriebe
werden dabei zur Finanzierung der ernsten Kunst
stark herangezogen. Und im entgegengesetzt or¬
ganisierten Sowjet-Rußland, dem Faschismus
allerdings insofern gleichartig, als auch hier die
Konzentration der staatlichen Machtmittel syste¬
matisch durchgeführt ist, wird ebenso eine intensive
Kulturpflegeamtlich betrieben, die sich hier aller¬
dings Uebergriffe auf die Freiheit der Kunst selbst
im Interesse der proletarischen Weltanschauung—
erlaubt, die aber schließlich die großen Kunstwerke
vergangener Zeiten doch auch zu popularisieren
versucht. Bald müssen auch wir in Deutschland
uns für eine klare Kunstpolitik entscheiden! Kunst
ist kein Geschäft und kann auf geschäftlicher Be-
rechnungsbssis nicht gepflegt werden. Sie ist
auch kein Luxus, den sich nur ein Volk mit blühen¬
der Wirtschaft und Reichtumleisten kann. Son¬
dern sie stellt die geistige und seelische Höchstlei¬
stung der Nation dar, die als Spiegel und Wunsch¬
bild dem Volk vor Augen stehen soll, um es aus¬
wärts zu führen. Und darum müßten diejenigen
Stellen, welche berufen sind, über das Geschick und
die Zükunft des Volkes zu entscheiden, die Par¬
lamente im Reich, den Ländern und Gemeinden
neben den Außenpolitikernund Wirtschaftspoliti¬
kern stets fachkundige Kulturpolitiker in ihren
Reihen haben, ohne die der Aufbau eines Volks¬
ganzen nicht möglich ist.
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Ruderregatta.

Während der am Sonnabend , den 2.,
und Sonntag , den 3. Juli 1932 auf der
Weser stattfindenden Ruderregatta ist in
der Zeit von 14.45 bis 18.36 Uhr den
nicht an der Regatta beteiligten Fahr¬
zeugen verboten:

die Weserstrecke zwischen der Lüne-
burgerstraße und der Holzpforte zu be¬
fahren und sich vor den vom Bremer
Regatta -Verein am rechten und linken
Wcserufer hergerichteten Festplätzen zu
bewegen oder dort zu ankern.

Den Fährpächtern ist der Betrieb der
Föhren nur in den Pausen zwischen den
einzelnen Rennen , der übrigen Schiff¬
fahrt die Durchfahrt nur in den für sie
besonders eingelegten Pausen , d i. am
2. 7. von 15.45 bis 16.05 und von 17.20
bis 17.40 Uhr, am 3. 7. von 15.30 bis
15.50 und von 16.50 bis 17.10 Uhr, ge¬
stattet . "

Ferner ist verboten , das Schwimmen
in der Weser oberhalb der Sielwall-
fähre . das Betreten der Böschung des
Osterdeichs und das Stehenbleiben auf
der stromaufwärts belegenen Seite der
Großen Weserbrücke.

Den Anweisungen der Strompolizci-
bcamten ist Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe bis zu 60 RM . oder entsprechen¬
der Haft bestraft.

Bremen , den 30. Juni 1932.
Die Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
Vereins übergeben : vier Schäferhunde,
ein Bastardhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , ehemalige Kläranlage , ver¬
längerte Hemmstratze . Telephon Weser
832ll , sonst wird über die Tiere ver-
süat.__ Polizeidirektion.

Schulgeld bei den höheren Schulen.
Das Schulgeld bei den höheren Schu¬

len ist in Monatsraten zu zahlen , die
jeweils am 15. des Monats fällig sind.
Bei Vorauszahlung von in späteren
Monaten fälligen Schulgeldbeträgen ge¬
währt die Unterrichtsverwaltung bis
auf weiteres eine Vergütung nach fol¬
genden Sätzen:
1 Proz . der zu zahlenden Summe bei

gleichzeitiger Zahlung von 3 Mo¬
natsraten.

2,5 Proz . der zu zahlenden Summe bei
gleichzeitiger Zahlung von 6 Mo¬
natsraten,

'4 Proz . der zu zahlenden Summe bei
gleichzeitiger Zahlung von 9 Mo¬
natsraten,

!>.5 Prozent der zu zahlenden Summe
bei gleichzeitiger Zahlung von 12
Monatsraten.

28., 6. 32._ Unterrichtskommission.

sul Ernst Nöchling verstorben und da¬
durch als Gesellschafter ausgeschieden.
Die Gesellschaft wird von den bisheri¬
gen Gesellschaftern unter unveränderter
Firam fortgesetzt.

Friedrich Ludwig Ingenieur -, Reoi-
sions- u. Expcrtbüro , Bremen : Inhaber
ist der Ingenieur Friedrich August Carl
Ludwig in Bremen . Geschäftszweig:
Technisch-wissenschaftliche und technisch-
kaufmännische Arbeiten aller Art . Ent¬
würfe , Berechnungen , Prüfungen , Be¬
ratungen , Gutachten . Taxen , Bau - und
Betriebsüberwachung 'cn, Abschätzung von
industriellen und maschinellen Anlagen
aller Art , sowie von Brand -, Auto¬
mobil-, Maschinen -, Transport - und
Schiffshavarieschäden , Rentabilitätser¬
mittlungen und Buchprüfungen , Patent¬
angelegenheiten . Schiedsgerichte . Hart-
wigstraße 10.

Haake-Beck Brauerei Aktiengesellschaft,
Bremen : An Tom Hermann Max Theo¬
dor Grobien in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist, die
Gesellschaft mit einem nicht allein zeich-
nungsberechtigten Vorstandsmitglied oder
mit einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten . Die an H. A. E . W. Herks und
D . Grohnfeldt erteilten Prokuren find
erloschen.

Bremer Graphische Kunst Carl Th.
Richter , Bremen : An Wilhelm Herbert
Weseloh in Bremen ist Gesamtprokura
erteilt . Je zwei aller Gesamtprokuristen
sind zusammen zeichnungsberechtigt.

..Bremer Im - und Export Aktienge¬
sellschaft" . Bremen : In der General¬
versammlung vom 21. Juni 1932 ist in-
halts (71) der Akten die Weitergeltung
der durch die Verordnung des Reichs¬
präsidenten außer Kraft gesetzten Be¬
stimmungen des Gesellschaftsvertrages
über die Zusammensetzung und Bestel¬
lung des Aufsichtsrats sowie über die
Vergütung der Mitglieder des Aufsichts¬
rats beschlossen.

Am 25. Juni 1932:
Assecuranz-Compagnie „Mercur " , Bre¬

men : Friedrich Wilhelm Schierenbeck ist
am 30. November 1931 durch Tod als
Vorstandsmitglied ausgeschieden. Die
Kaufleute Christian Friedrich Schieren¬
beck und Georg Friedrich Lampe , beide
in Bremen , sind zu Vorstandsmitglie¬
dern bestellt mit der Befugnis , daß
jeder von ihnen berechtigt ist, die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
anderen Vorstandsmitglied oder einem
Prokuristen zu vertreten.

_ Amtsgericht Bremen.

Abbruch-, Erd -, Maurer -, Zimmerer-
und Dachdeckcrarbeiten sür die Anbauten
der Abortanlagen der Schule am Ge¬
schworenenweg zu vergeben . Angebote
bis zum 7. Juli 1932. mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei (Z. 144-71 einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt , Herrlichkeit 16.

lüKilÜIII. '
(Nr . 55). In das Handelsregister ist

eingetragen:
Am 29. Juni 1932:

Bremer Volks- und Sparbank Aktien¬
gesellschaft, Bremen : In der General¬
versammlung vom 22. Juni 1932 ist der
neue Gesellschaftsvertrag (67) beschloßen.
Das Grundkapital der Gesellschaft be¬
trägt 20000 RM . und ist eingeteilt in
200 Namensaktien zu je 100 RM.

Vereinigte Werkstätten für Kunst im
Handwerk Aktien-Gesellschast, Bremen:
In der Generalversammlung vom 23-
Juni 1932 ist Inhalts (453) ' der Aktien
die Weitergeltung der durch die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 19
September 1931 außer Kraft gesetzten
Bestimmungen der W 12, 13. 19 des
Gesellschaftsvertrages über die Zusam
dn'ensetznng und Bestellung des Aufsichts¬
rats und über die Vergütung der Mit¬
glieder des Aufsichtsrats mit der Maß¬
gabe beschloßen, daß H 19 des Gesell¬
schaftsvertrages Inhalts (453) d. A. ge
ändert ist.

Gebr . Röchling . Bremen : Am 22. Fe
bruar 1932 ist  der Gesellschafter Kon

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Alwin Paul
Pleitz,  all . Jnh . der Firma Paul
Pleitz , ist am 14. Juni 1932 gemäß
§ 204 KO. mangels Maße eingestellt
worden.

17. 6. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma A. Wiedemann . Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung , ist
am 17. Juni 1932 nach erfolater Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

20. 6. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Emil Wilhelm
Heinrich Süll er  ist am 21. Juni 1932
gemäß § 204 KO. mangels Maße ein
gestellt worden.

23. 6. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfabren über den Nach¬
laß des Autovermieters Carsten Frie¬
drich Masemann  ist am 23. Juni
1932 nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

W. 6. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Kaufmanns Dr . Charles Louis
Meineking ist ' am 23. Juni 1932 nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden.

In Sachen betreffend den Konkurs
über das Vermögen des Kaufmanns
Georg Hermann Adolf Lange  ist Ter¬
min zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wänden gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren

Vermögensstücke und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen der Verwalters
auf

Dienstag , den 19. Juli 1932,
vormittags 10.15 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichtshaus,
1. Obergeschoß, Zimmer Nr . 84, Ein¬
gang Ostertorstraße , anberaumt.

28. 6. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In Sachen betreffend den Konkurs
über das Vermögen der geschiedenen
Ehefrau Richard Louis Gneiße , Gret-
chen Hsnriette Catharine geb. Folkerts,
all . Jnh . der Firma Hermann Folkerts
in Bremen ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das ^ Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen. zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke und zur Festsetzung von Honorar
und Auslagen des Verwalters und der
Eläubioerausschußmitglieder auf

" den 26. Juli 1932,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichtshause,
hierselbst, 1. Obergeschoß, Zimmer 84
(Eingang Ostertorstraße ) , anberaumt.

28. 6. 19V.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
auswärtiger Behörden u . Gerichte

Am 16. Juli 1932, 9.30 Uhr, soll an
der Gerichtsstelle das bebaute Grundstück
in Syke , Westerstr . 4, groß 17,29 a,
mit 210 RM . Rüstungswerk , bestehend
aus Wohnhaus mit Stall und Hofraum
(Eigentümer : Elektriker Hermann Hin-
richs in Syke) öffentlich zwangsverstei-
gert werden . Sicherheitsleistung in Höhe
von 10 Pzt . des Bargebots wird mög¬
licherweise im Termin verlangt.

Amtsgericht Syke , 27. Juni 1932.
Am 18. Juli 1932. 9.30 Uhr, soll in

der Förster 'schen Gastwirtschaft in Brin-
knm, die Anbauerstelle Haus Nr . 9 das.
(Eigentümer : Mechaniker Johann Miczek
in Brinkum ), groß : 13,77 a, mit 0,69
Taler Reinertrag und 425 RM.
Nutzungswert , bestehend aus Wohnhaus
mit Hofraum , Hausgarten , Werkstatt
und Stall , öffentlich ' zwangsversteigert
werden . Sicherheitsleistung in Höhe von
10 Pzt . des Bargebots wird möglicher¬
weise im Termin verlangt.

Amtsgericht Syke, 27. Juni 1932.
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Auf dem am 29. und 3V. Juni in Dortmund

stattgefundenen 52. Deutschen Fleischeroerbandstag
wurde nach lebhafter Aussprache einstimmig eine
Entschließung angenommen , in der zum Ausdruck
gebracht wird , daß die Schlachtsteuer ungerecht
und untragbar sei und eine Sonderbelastung des
Gewerbes , der Landwirtschaft und der Verbrau¬
cher bedeute. Der Verbandstag erhebe daher
schärfsten Einspruch gegen die Erdrosselung des Be-
russstandes und fordert von der Regierung die
Aushebung der Schlachtsteuer.

Amerikanische Lehrer kommen nach Bremen
Bremen . Mit Dampfer „Stuttgart " des Nord¬

deutschen Lloyd Bremen , der am 3. Juli in Bre¬
merhaven erwartet wird , begibt sich eine große
Reihe bekannter amerikanischer Pädagogen nach
Europa . Die Studienfahrt beginnt in Bremen.

Verbilligte Fericnfahrtcn Bremen -Helgo-
saud und zurück . Der Norddeutsche Lloyd
Bremen wird im Laufe dieses Sommers
einige besonders billige Ferienfahrten von
Bremen nach Helgoland und zurück veran¬
stalten und somit weiten Kreisen die Mög¬
lichkeit bieten , neben einer unvergeßlichen
Nordseefahrt etliche genußreiche Stunden
auf der sagenumwobenen Felseninsel ver¬
bringen zu können . Die Fahrten gehen von
Bremen - Hauptbahnhof aus ; die Eisenbahn
bringt die Helgolandfahrer bis zur Colum-
buskaje in Bremerhaven , wo der Turbtnen-
schnelldampfer „Roland " zur Ausnahme von
2400 Passagieren bereit liegt . Das herr¬
liche weiße Schiff erreicht in ca . drei Stun¬
den Helgoland , um nach ca . fünfstündigem
Aufenthalt die Heimreise anzutreten . Für
die Heimbeförderung von Bremerhaven bis
Bremen sorgt wieder ein Svnderzug . Die
berste und verbilligte Tagesfahrt für 8 .50
Mark , von Bremen -Hauptbahnhof nach
IHelgoland und zurück findet am Mittwoch,
6 . Juli , nach folgendem Fahrplan statt;
kb Bremen Hbf . 8 .13 Uhr , an Bremerhaven-
Columbuskaje 10 .00 Uhr , an Helgoland 13 .00
Uhr . Rückfahrt ab Helgoland 17 .45 Uhr,
Vn Bremerhaven -Columbuskaje 20 .45 Uhr,
ab Bremerhaven - Columbusbahnhof 21 .32
Uhr , an Bremer : Hbhf . 23 .05 Ilhr.

SS -Kapelle Bremen konzertiert in
Borgfeld.

Morgen , Sonnabend , 2. Juli , wird im
Borgfelder Landhaus das Musikerkorps der
Schutzstafsel Bremen einen Konzert -Abend
veranstalten . Beginn 8.3V Uhr.

Rordwolle -Neugrüirdung grundsätzlich beschlossen;?
, In der Nordwolle -Gläubigerausschußsitzung am
Mittwoch stand hauptsächlich das Problem der
^Neugründung zur Debatte . Es soll beschlossen
worden sein, grundsätzlich die Neugründung der
lebensfähigen Werke der Nordwolle in der Weise
Vorzunehmen , daß das Zwci -Plus -Dreiwerke -Pro-
jekt durchgeführt wird . Es ist in Aussicht genom¬
men, einen gemeinsamen Aufsichtsrat für die bei-

0is ^ inanrrlvputalSon Ivknl rUs
vnsmsn Seklaektsleuvn ab

Rund 13 Pfennige würde das Kilo Fleisch mehr kosten

Wir teilten gestern mit , daß der Senat beschlos¬
sen hat , im bremischen Staatsgebiet eine Schlacht¬
steuer zu erheben . Jetzt wird uns ergänzend dazu
mitgeteilt , daß die Finanzdeputation die Schlacht¬
steuer abgelehnt und der Senat , ohne deren Zu¬
stimmung die Schlachtsteuer durch Notverordnung
eingeführt hat . Von der Steuer werden betroffen
Rindvieh , Schweine und Schafe . Die Steuer glie¬
dert sich noch im einzelnen : Schlacht st euer
(für Rindvieh , Schweine und Schafe ) Aus¬
gleichssteuer  für die Einfuhr von Fleisch-
und Wurstwaren aus den genannten Tierarten.
Die Sätze sind die gleichen wie in Preußen und
betragen für die Schlachtung von
Ochsen (Lebendgewicht von 400—750 kg) 30 RM.

„ (Lebendgew . v. 750 kg und mehr ) 36 „
„ (Lebendgew . bis zu 400 kg) .7 „

Magerkühen (m. mehr als 3 Hornringen ) 7 „
Kälbern (unter 3 Monate alt bis 100 kg) 7 „

„ (unter 40 kg) — „
Sonstigem Rindvieh (bis 350 kg Lbdg.) 10 „

„ „ (v. 350—600 kg Lbdg .) 16 „
„ „ (v. 600 kg u . m. Lbdg.) 22 „

Schweinen (bei Hausschlachtungen ) 2 „
„ (von 30—50 kg Lebendgewicht ) 5 „
„ . (von 75—125 kg Lebendgewicht ) 8 „
„ (von 125 kg u . m. Lebendgew .) 10 „

Schafen (Lebendgewicht bis 20 kg frei , von
20 kg aufwärts 1,50 „
Da von dem Lebendgewicht bei Ochsen gut 30

Prozent , bei den anderen Tieren 25 Prozent abzu¬
rechnen sind für die Ermittlung des Schlachtge¬
wichts, bedeutet diese Schlachtsteuer eine Ver¬
teuerung des Verkaufspreises für Fleisch und
Wurst von mindestens 12—13 Pfennig je Kilo.
Für die Hausschlachtung von Schweinen für den
Verbrauch im eigenen Haushalt soll die Finanz¬

kommission des Senats ermächtigt sein, die
Steuer ganz oder teilweise zu erlassen.

Von der Ausgleichssteuer werden betroffen,
Fleisch von Rindvieh , Schweinen und Schafen in
frischem oder zubereitetem Zustand , das in das
bremische Staatsgebiet eingeführt wird , und
Fleisch- und Wurstwaren . ' Steuerpflichtig sind
also auch die Fleischmengen und Fleischwaren , die
von einem anderen deutschen Lande nach Bremen
zum Verkauf gebracht werden . Um eine Doppel¬
besteuerung der Waren zu vermeiden , die bei¬
spielsweise von einem in Preußen ansässigen
Bauern hier auf den Markt gebracht werden , der
also in Preußen die Preußische Schlachtsteuer , in
Bremen die Ausgleichssteuer zahlen müßte , soll
die Finanzkommission des Senats ermächtigt sein,
die Einfuhr von Fleisch einschl. Fleisch- und
Wurstwaren , sofern diese aus deutschen Ländern
stammen , von der Ausgleichssteuer zu befreien,
wenn die betreffenden Länder eine der bremischen
Schlachtsteuer entsprechende ^Steuer vom Fleisch¬
verbrauch erheben und Gegenseitigkeit verbürgt
ist. Die Sätze der Ausgleichssteuer betragen für
Fleisch in frischem Zustand 10 Pfg ., für Fleisch
in zubereitetem Zustand 12 Pfg . und für Fleisch-
und Wurstwaren 15 Pfg . je Kilogramm.

Man hofft rund 1 Million Mark Steuern durch
Einführung dieser Steuer hereinzubekommen . Be¬
rücksichtigt wird aber scheint? nicht , daß der Ver¬
brauch Lei der Verteuerung der Fleischwaren
zurückgehen würde . Also, daß zweifellos ein Aus-
fall in der Umsatzsteuer eintreten würde . Erinnert
sei nur an die Verteuerung der Zigarette durch
die 9er -Packung . Man hat sich wohl oder übel
entschließen müssen, dieses Besteuerungsgebaren
einzustellen . Man stopft kein Loch, wenn man ein

. anderes wieder aufreißt.

den Werksgruppen zu bestellen, dem u . a. Ver¬
treter der bremischen Wirtschaft angehören wer¬
den . Ferner soll vorgesehen sein, die beiden Werks¬
gruppen durch Personalunion in Form eines ge¬
meinsamen Vorstandsmitgliedes zu verbinden . Fest
steht bereits , daß die Aktien der Neugründung
sämtlich in die Konkursmasse kommen . Diese Lö¬
sung läuft also darauf hinaus , die fünf Werke
der Nordwolle , deren organische Verbundenheit
unbestritten ist, auch in der Praxis weitgehend
nach einheitlichen Gesichtspunkten fortzuführen.

Spiclplan der Vereinigten Theater
Am Metropol -Th . gelangt ab heute der Ton¬

film -Schlager „Madame hat Ausgang " mit Liane
Haid , Hans Brausewetter , Hilde Hildebrand , Karl
Ettlinger , Elisabeth Pinajeff und Albert Pejan
u . a . in den Hauptrollen zur Vorführung.

Das Kaiser -Th . und das Palast -Th . bringen
heute die Tonfilm -Operette „Durchlaucht amü¬
siert sich" mit Georg Alexander und Lien DeyerI
in den Titelrollen .. „Geliebte für einen Tag"
(„Das Konzert ") betitelt sich das Ton -Lustspiel
mit Olga Tschechow«, Oscar Karlweis , Ursula
Grabley , Walter Janssen u . a„ welches im Apollo-
Th . und Palast -Th . zur Vorführung gelangt.

Sonnenwendseier der fahrenden Gesellen. Die
fahrenden Gesellen und der Ring der jungen

Mannschaft im D. H. V. fanden sich zur Son-
nenwendfeier bei Sottrum zusammen . Am Ab- s
hang des Heiderückens gegen die Wümmeniede-
rung war der mächtige Holzstoß aufgeschichtet. Die
Feuerrede des Altgesellen Alfred Renftel klang
aus in dem Schwur : Nicht abzulassen und uner¬
müdlich tätig zu sein und , wenn es not tut , Leib
und Leben einzusetzen für die Freiheit unseres
deutschen Volkes . Nach Soldatenart wurde der
Rest der Nacht im Zelt oder , in den Mantel ge¬
wickelt am Lagerfeuer liegend , verbracht.

Unabhängiger Alkoholgegner -Bund , E . V.
schreibt uns : Der Bund feiert am Sonnabend,
2. Juli , in seinem Vereinslokal in der Garten¬
straße 4-5 ein Werbe -Fest , zu deni er alle Or¬
densgeschwister einlädt . Vorführungen , humori¬
stische Vortrüge usw., sowie die Mitwirkung eines
Mandolinenorchesters versprechen einen genuß¬
reichen Abend , mit anschließendem Tanz.

Duschka (Deutsche u. ungarische Kriegskamerad¬
schaft) Bremen . Sonnabend , 2. Juli , 20.30 Uhr,
Kameradschaftsabend im oberen Saal von Kaunes
Restaurant am Markt . Ausgabe der Bundesab¬
zeichen. Sonntag , 24. Juli , Sommerausflug mit
Damen . Während der Monate August und Sep¬
tember finden keine Zusammenkünfte statt.

Lsklsnken ru sinsn rilsuisoksn
Lplslplan -Lisstsitung

Von Intendanten S . F . Sioli , Halle.
/ Von drei Grundsätzen muß ausgegangen
werden, wenn von einem deutschen Spiel-
Plan geredet sein soll.

Der Begriff „Theater " bleibt an und
kfür sich hohl und leer, wenn er nicht durch
Den Geist des Spielplanes belebt wird. Die
Darstellerische Ausführung des Spielplanes
verhält sich zum Spielplan -Gedanken wie
Las Steinmaterial zum Bauplan ; es muß
entsprechend bearbeitet werden, um dein
Zweck gemäß zu sein.

Wie alles und jeder Von Natur aus in
das lebendige Leben zielsicher eingegliedert
ist, so muß auch das Theater ein großes
Ziel vor Äugen haben und muß diesem
Ziel dienen und sich ihm unterordnen.

Das Bewußtsein , sich auf dem richtigen
Wege zu diesem Ziele zu befinden, muß
-geweckt und fortgebildet werden, indem we¬
sentliche Bestandteile des Zieles beharrlich
Aufgezeigt und erörtert werden. —

Das Theater ist entstanden aus der Lust
Des Menschenam „Spiel " . Im Tänzerischen
mag es daher seinen Ursprung haben ; im
sSichversenkenin die verschiedenstenGefühls-
Dewegungen, deren der Mensch fähig ist;
iun Austrag und in der Auswirkung der
Monflikte, die durch verschiedene Gefühls-
jerreguugen verschiedener Menschen unter-
Pmd gegeneinander hervorgerufen werden.
«Ei M ).Mi dieser. MegeM,

überstellung verschiedenster Gefühlrcgun-
gen ergibt sich dann als Maßstab und Richt¬
linie ein Denken und eine Weltanschauung,
die in den verschiedenstenVölkern verschieden
aussieht , der aber die Völker rassisch unter¬
worfen sind. Die rassemäßige Bedingtheit
dieser Weltanschauung tritt deutlich zutage;
sie wird durch das Mittel des dramatischen
Spieles zum Allgemeingut , um das es sich
wie um die Volksehre zu kämpfen lohnt,
und bildet so das Ziel dieser „Spiele " .
Und wie der Mensch aus unbewußten Emp¬
findungen zu klaren Anschauungen und zur
Kenntnis der in ihm liegenden Gesetze kämp-
send und durch Pflege dieser Anschauung
und Erkenntnis gekommen ist, so muß auch
die Theaterkunst diese ihre Gesetze bewußt
zu erkennen suchen und muß mit den ihr
gemäßen Mitteln kämpfeud die Erkenntnis
aufzeigen und erörtern.

Für eine deutsche  Spielplan -Gestaltung
muß also das Empfinden der deut¬
schen  Volksseele (im rassischen Sinne ) das
selbstverständliche Fundament sein. Und da,
wo dieses Fundament verloren ging oder
aus sonst welchen Gründen unterwühlt und
zerstört wurde, muß es durch Beharrlichkeit
und durch rücksichtslose Ausmerzung von
Schäden und Schädigern wieder hergestelltwerden.
- Zu , kisM dLMtigen LlLnvLlM ^M zwM

dienlichen Arbeit wird es sich im Theater-
betriebe empfehlen, deutsche dramatische
Dichtwerke nach solchen einzelnen Themen
und Gesichtspunkten zusammenzustellen, die
die Grundelemente deutscher Denkart in ver¬
schiedensten Formen aufzeigen. Dem so ge¬
bildeten Gesamt-Spielplan einer Bühne wird
damit innerer Zusammenhang , aufbauende
Kraft und reizvolle Mannigfaltigkeit gege¬
ben. Auch wird dadurch das Ziel mit dem
Wesen des Theaters organisch verbunden.

Als Themen für eine solche Spielplan-
Gliederung lassen sich nennen : „Das Füh¬
rerproblem ", „DeutscheHeldensagen" , „Deut¬
sches Bürgertum ", „Deutsche Minue ", „Deut¬
sche Zersplitterung ", „Deutscher Gottes¬
glaube" und viele andere deutsche Probleme
und Phasen deutscher Geistesentwicklung.

Mit dieser Themenangabe werden natür¬
lich nur Beispiele aufgezeigt und Rahmen
und Anregungen gegeben. Von Vollständig¬
keit kann schon deshalb keine Rede sein, da
der Gestaltungskraft der einzelnen Bühne
voller Spielraum gelassen werden soll. Auch
hängt ja Ausdehnung oder Verengung des
Spielplanes von äußeren und inneren Ver¬
hältnissen des einzelnen Theaters jeweilsab.

Daß auch das Lustspiel in solche Spiel¬
plangliederung einbezogen wird, ist selbst¬
verständlich; die Möglichkeiten gehen aus den
Themen von selbst hervor . Natürlich wird
sich das eine Thema besser und leichter als
das andere auch in heiteren Formen ab¬
biegen lassen. Im Gesamtspielplan wird
das Lustspiel schon aus praktischen Gründen
ßine tpelentliche. .Stelle einnehmen müssgn.

Uns 36 UIsnk ins 2uok1ksus
1 Jahr Zuchthaus für Meineid

Frau Marie Gerken wurde vor dem Schwur¬
gericht wegen Meineides zu einer Zuchthausstrafe
von 1 Jahr , zu 2 Jahren Ehrverlust und zu
dauernder Eidesunsähigkeit verurteilt.

Frau Gerken war früher Besitzerin des Frei-
Hafenhotels . Auf den Kaufpreis von RM . 70000
wurden RM . 15 000 angezahlt . Da der Ehemann
G. häufig vorbestraft war , wurde ihnen 1926 der
Bescheid erteilt , daß ihnen die Konzession genM-
men werden sollte. Sie verpachteten das Hotel
und verkauften es 1930 mit Verlust für RM.
60000 . Der Zigarrenhändler Arnd Segelken
hatte eine Forderung von RM . 36 an die frühere
Hotelbesitzerin . Wegen dieser Forderung nebst
Zinsen und Kosten sollte Frau G. den Offen¬
barungseid leisten . In dem Vermögensverzeich¬
nis , dessen Richtigkeit sie beschwören sollte, ver¬
schwieg sie ausstehende Forderungen in Höhe von
RM . 1474,90. Es waren Schuldenforderungen,
Zech- , und Logisschulden , die Seeleute im Frei¬
hafenhotel gemacht hatten . Trotzdem verschwieg
sie, obwohl sie vom Richter dreimal gefragt wurde,
ob sie noch nicht aufgeführte Vermögenswerte be¬
säße. Sie mußte also wegen Meineides bestraft
werden . Mindeststrafe für dieses Verbrechen ist
1 Jahr Zuchthaus.

Der Verteidiger R -A. I . I . Schröder  fand
warme Worte für die Frau , die der ganzen Sache
hättet aus dem Weg gehen können , wenn sie dem
Segelken die Summe aus den Forderungen ab¬
getreten hätte . Eine Frau wisse nicht , wie eZ
im Leben aussähe . Der Ehemann wäre hier ver¬
antwortlich . Gerken ist übrigens vor kurzem
wegen Betruges beim Pferdehandel zu vier Mo,
naten Gefängnis verurteilt.

Das Gericht beschloß, von sich aus ein Gnaden¬
gesuch an den Senat wegen Herabsetzung der
Strafe zu richten.

Diese Verhandlung erbrachte wieder einmal den
Beweis , wie dringend notwendig wir ein neues
Strafgesetz brauchen . Die Richter sind gebunden
an starre Paragraphen , die sie später im Gnaden¬
wege rechtsungültig machen . „Vernunft wird
Unsinn . . ."

llnpünktttckksit
in der Zustellung der B . N. Z. bitte«
wir uns unter Ruf : Domsh . 258 78
oder schriftlich zu melden , damit für
sofortige Abhilfe gesorgt wird.

B . N. Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung

Ermittelt wurde das vor einigen Tagen all
gestohlen gemeldete Motorrad F - N. Erk .-Zeichen
H. B . 3774.

Naturheilkundigcr Schwindler ? Vor einigen
Tagen erschien bei einem hiesigen Kranken ein
angeblicher Naturheilkundiger Jordan aus Ver¬
ben , stellte ein Rezept aus und ließ sich für Ueber-
sendung der verordneten Kräutermedikamente den
Betrag von RM . 5,75 im voraus aushändigen.
Da die Sendung bislang nicht eingetroffen und
auch der Naturheilkundige unter der angegebenen
Adresse nicht bekannt ist, dürfte es sich hier um
einen raffinierten Schwindler handeln . Beim
Auftauchen ist umgehend der nächsten Polizei¬
stelle Mitteilung zu machen.

Seine Einbeziehung in einen oben ange¬
deuteten Nahmen wird heilsame Grenzen
abgeben.

Bestand bisher die Hauptaufgabe des
Theaterleiters im Artistischen, so wird nun
der Bühnenleiter das artistische Können sei¬
ner Bühnenmitglieder zwar als Selbstver¬
ständlichkeit nach wie vor voraussetzen müs¬
sen und zu Pflegen haben, er wird aber seine
und seiner Mitarbeiter Ucberzeugungs - und
Kampfkraft zusammen mit den dramatur¬
gischen Erfordernissen nunmehr und weit¬
aus an die erste Stelle setzen und aus der
Verbindung dieser beiden Voraussetzungen
ein Gesamtwerk entstehen lassen müssen, das
Ziel und Richtung gibt und die Bühne zum
wesentlichen Faktor macht im Dasein und
in der Aufwärtsentwicklung des deutschen
Volkes.

Inwiefern für ein solches Theater auch
eine Aenderung der jetzt bestehenden Ber-
triebsform notwendig wird, soll hier un>
heute noch unerörtert bleiben.

Da keine Kunst so unmittelbar und viel«
sättig zum Volke zu sprechen vermag als
die Theaterknnst , so steht zu hoffen, daß die
neuzeitlichen deutschen Dichter sich um so
mehr der dramatischen Ausdrucksform für
ihre Dichtungen bedienen, je inniger das
Ziel des Theaters mit ihrem Ziel überein-,
stimmt . Die Gemeinsamkeit im künstlerischen!
Schaffen solcher Art wird die Kräfte auf
beiden Seiten stärken zu Nutz und Frommen!
des bedrohten deutschen Volkstums , je be-<
wußter das Theater nach diesen Dichtern)
ruft und je bewußter die Dichter Ihre,E .r^
füllung irn Theater sehen.



Unfälle im Verkehr und auf dem Arbeitsplatz.
Vin Arbeiter wurde auf der Düsternstraße von
Kirrem Pferde derart verletzt, daß er dem Großen
Krankenhause zugeführt werden mußte . — Auf der
IDomsheide kam ein Kraftfahrer zu Fall . Er zog
Ach innere Verletzungen zu und wurde der Kran¬
kenanstalt zugeführt . — Einem Werkmeister
wurde auf seiner Arbeitsstelle , an seiner Dreh¬
bank , der rechte Zeigefinger abgequetscht.

Verloren in der Langenstraße wurde vor etwa
drei Wochen ein wertvolles Brillantkollier , be¬
stehend aus einer feingliederigen Platinkette , ge¬
sichertem Kettenverschluß und drei großen Bril¬
lanten , die durch zwei feststehende Stäbchen mit¬
einander verbunden sind. Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Angaben über den Finder und Verbleib
des Schmuckstückes nehmen sämtliche Polizeistellen
entgegen.

Holz statt Benzin.
Die Versuche, anstatt der flüssigen Be¬

triebsstoffe , Benzol oder Benzin , feste
Brennstoffe wie Holz, Kohle oder Torf zu
vergasen und das Gas zum Antrieb von
Motoren zu verwenden, find nicht neu. Ein
Deutsch-Elsasser namens Jmbert  hat eine
Erfindung gemacht, die in sämtl. Teilen durch¬
konstruiert und so weitgehend vereinfacht
ist, daß sie allen Anforderungen des schwel¬
ten Lastkraftwagen-Betriebes gewachsen sein
oll. Dieser Generator , der bei jeder vor¬

handenen fahrbaren oder ortsfesten Anlage
gleichgut verwendet werden kann, soll durch
die Vergasung von Holz statt Benzin eine
im praktischen Betriebe festgestellteBetriebs¬
stoffersparnis bis zu 90 Pzt . ermöglichen.

Es soll dadurch erreicht werden, daß
Unmengen von Abfallholz ver¬
wandt  werden , die heute nutzlos verkom¬
men und Millionen für Brennstoff , die heute
ins Ausland wandern , der Forst- und Land¬
wirtschaft zugutekommen.

Wir werden auf die Versuche in dieser
Richtung noch einmal zurückkommen.

Kostenlose Auskünfte erteilt die Jmbert-
Gas -Generatoren -Ges. in. b. H., Bremen,
Domshof 26—30 (Nordfinanz ).

Sonnlsg:
Linovsponttag in Vnvmsn

Soxsn
Es ist das erstemal,  daß Bremen einen

Länderkamps im Boxen  sieht . Die
Kampfstütte im Weserstadion gibt einen
zweckmäßigen, schönen Rahmen für das auf
acht Kämpfe abgestellte Programm . Sonn¬
tag , vormittag 11 Uhr, marschieren die bei¬
den gegnerischen Mannschaften vor der Eh-
renloge der Stadiontribüne auf , wo sie
von Dr . Gebert im Auftrage des Weser¬
stadions und des Nordwestdeutschen Ama¬
teur -Boxverbandes offiziell begrüßt werden,
während die sportliche Leitung Herr L.
Libertin , der 1. Sportwart , ausübt.

Die Mannschaft der Holländer,
die am Sonnabend abend in Bremen ein¬
trifft , weist folgende Elite auf:

M . Lambellin , Rotterdam , Holländischer
Champion im Fliegengewicht; I . Nieuwen-
burg , den Haag , Holländischer Champion
im Bantamgewicht ; I . G. Nieuwenburg,
den Haag , Holländischer Champion im Fe¬
dergewicht; Siegfried Rieger , Rotterdam,
Holländischer Champion im Leichtgewicht;
B. Bril , Amsterdam, Holländischer Cham¬
pion im Weltergewicht; S . Ameling, Am¬
sterdam, Holländischer Champion im Mit¬
telgewicht; S .W. Kicks, Amsterdam, Hol¬
ländischer Champion im Halbschwergewicht;
A. v. d. Valk, Rotterdam , Holländischer
Champion im Schwergewicht.

Die norddeutsche Mannschaft:
Fliegengewicht : Brofazie , Hannover , Kreis¬

meister ; Bantamgewicht : Gading , Bremen,
Kreismeister ; Federgewicht: Finger , mehr¬
facher Kreismeister ; Leichtgewicht: See-
kamp, Bremen , mehrfacher norddeutscher
Meister ; Weltergewicht: Mirau , Hannover,
hannoverscher Meister ; Mittelgewicht : See¬
kirchen, Hannover , hannoverscher Meister;
Halbschwergewicht: Wade, Bremen , mehr¬

facher norddeutscher Meister ; Schwergewicht:
Deblitz, Bremen.

Die Abwicklung des Programms dauert
2 Stunden ; das Treffen wird bei jedem
Wetter durchgeführt, umso mehr, als die
Zuschauer größtenteils gegen etwaige Wit¬
terungsunbill durch die Riesentribüne im
Stadion geschütztsind. Auskunft : Stadion¬
verwaltung Hansa 40673.

2 . Plug - ünil li/Iolonsponllsg
Der Zweite Bremer Flug - und Motor¬

sporttag des Gaues VI a Weser-Ems des
ADAC . zusammen mit dem ^Bremer Ver¬
ein für Luftfahrt wird am Sonntag , dem
3. Juli , auf der Anlage des Bremer Reit-
clubs Bremen-Bahr durchgeführt.

Eine Flugstaffel wird zu Beginn der Ren¬
nen die Zuschauer begrüßen . Der im Jn-
und Ausland bekannte KunstflugmeisterGerd
Achgelis wird neben den im Vorjahre ge¬
zeigten schwierigen Luftfiguren , wie
Looping vor- und rückwärts, Turns , Rol¬
len usw., die Zuschauer durch neue in voll¬
endeter Schönheit geflogene Figuren in
Spannung halten . Der Höhepunkt wird auch
diesmal ein zweimaliger Fallschirmabsprung
sein, ausgeführt von der bekannten forschen
Fallschirmpilotin Fräulein Beier aus Leip¬
zig. Der zweite Absprung erfolgt aus ca.
1000 Meter Höhe.

Ruderregatta am Osterdeich.
Der Bremer Regatta -Verein veranstaltet mor¬

gen und Sonntag eine Regatta , die an beiden
Tagen um 15 Uhr beginnt . Gemeldet haben u . a.
Berliner Ruder -Club , Ruderriege des Essener
Turn - und Fechtklubs , Ruderklub Vinck Potsdam
und der Danska Rudenters Roklub Kopenhagen.
Es ist mit spannenden Wettkämpfer : zu rechnen.

8PV . soks «Iig1 6ssek3kislvui«
Die „schwarzen Listen" der SPD . in Nordenham

Disziplinarverfahren gegen den stellvertretenden
Bürgermeister

Nordenham . Wir berichteten bereits ausführ¬

en , Dienstag» den s. Zult tsss

Vsettag
des Pg . Dipl .- Ing.

Gsttfv . Se - ee
M . d. R.

in der tlnian » Anfang 20.30 Uhr.
Eintritt RM —.50, Erwerbslose
RM —.20 (an der Kasse).

K . S . D . K . V.

Kartenvorverkauf i . d. Rembertistr . 31/32,
Papenstr ., Pelzerstr . und Bahnhofstraße.

lich über die Anfertigung der „schwarzen Listen"
durch die Ortsleitung der SPD ., der sie die Ein¬
tragungslisten für das Volksbegehren auf Aus¬
lösung des oldenburgischen Landtags zu Grunde
gelegt hatte . Die Aktion richtete sich bekanntlich
gegen die hiesige Geschäftswelt . Inzwischen sind
die auf diese Weise geschädigten Geschäftsleute und
Angehörigen der freien Berufe gemeinsam gegen
den Mißbrauch der Einzeichnungslisten vorgegan¬
gen. Sie wurden beim Amte Butjadingen vor¬
stellig, das daraufhin ein Disziplinarvrsahren
gegen den stellvertretenden Bürgermeister und
Ratsherrn Lorenzen eröffnet hat . Die Unter¬
suchung erstreckt sich in erster Linie darauf , ob
etwa Herr Lorenzen , der der SPD . angehört , und
außerdem Sekretär des Metallarbeiterverbandes
ist, sein Amt dazu mißbraucht hat , sich die Listen
auf unerlaubte Weise anzueignen , um davon Ab¬
schriften anfertigen zu lassen.
Die sozialdemokratische Presse schweigt die ganze
Angelegenheit möglichst tot und besitzt sogar die
Frechheit , für diese Listen die Nationalsozialisten

verantwortlich zu machen,

die damit eine Wahlmache getrieben hätten.
Dieses Ablenkungsmanöver ist völlig gescheitert.
Im übrigen haben einige Geschäftsleute , die nach¬
weislich durch die schwarzen Listen geschädigt
worden sind, gegen den Gewerkschaftssekretär Lo¬
renzen Privatklage wegen Schadenersatz für die
erlittene Geschästsschädigung erhoben . Ein Ter¬
min für die Verhandlung dieser Klage ist noch
nicht angesetzt worden.

Vom Blitz erschlage«
Westrhauderfehn. Bei einem schweren Ge¬

witter wurden im Siedlergebiet Esterwegen
drei auf dem Moor tätige Arbeiter , die
sämtlich aus Ostrhauderfehn stammen, vom
Blitz getroffen. Zwei waren auf der Stelle
tot, djer dritte wurde schwer verletzt.

Die Jugendherberge Worpswede
eine neue Sehenswürdigkeit des Weltdorfes

Worpswede . Am Dienstag jährte sich der Tag,
an dem allen beträchtlichen Schwierigkeiten zum
Trotz die Jugendherberge Worpswede eingeweiht

werben konnlsi " MS ünsMJuffsrwyer»
berge im ersten Jahre ihres Bestehens ist sehr er¬
freulich : 2956 männliche und 1870 weibliche Wan.
derer , zusammen 4826 aus allen Gauen des deut-
sechn Vaterlandes haben durch die Jugendher¬
berge mit dem Weltdorfe Freundschaft gechlossem
Eine wertvolle Bereicherung wird die Jugend«
Herberge durch die Fertigstellung der von dem Gar«
tenbauarchitekten Schwarz entworfenen Gartenau«
läge erfahren.

Heringslogger von der ersten diesjährigem
Fangreise zurückgekehrt

Vegesack, 30. Juni . Mit 523 Kantjes sehr gute«
Heringe ist der P .G.-Logger 370 „Louise" vo«
seiner ersten diesjährigen Fangreise zurückgekehrt^

t
für Saev Kampfvla«

- i «
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Freitag , 1. Juli . 16 Führer und Bücher für
die Reise. 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Spre¬
chen Sie Schimpanfisch ? 17.45 Das schöne
Deutschland . 18 Heinrich Rahmeyer liest aus
eigenem Schaffen . 18.35 Verleihung des Brinck-
man -Preises in Rostock. 18.55 Frankfurter Abend¬
börse, Hamburger Eiernotierung . 19 Aktueller
Dienst . 19.15 Wetterdienst . 19.20 der Feuer¬
vogel. 19.50 Wandern lieb ich für mein Leben.
21 Tanzweisen aus dem Süden . 22 Nachrichten¬
dienst. 22.20 Konzert.

Sonnabend , 2. Juli . 5.45 Wetterdienst , Land¬
wirtschaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik . 6.15
Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7 Zeitangabe,
Wetterdienst , Wiederholung der Abendmeldungen.
8.15 Wetterdienst . Was kochen wir in der nächsten
Woche? 10.10 Englischer Schulfunk . 10.50 Nach¬
richtendienst . 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeit¬
angabe . Wetter - und Nachrichtendienst. 13 Bär-
senfunk. 13.10 Wetterdienst , Weser-Wasserstand,
Kriminalmeldungen . 13.15 Funkwerbung . 14
Nachrichtendienst . 14.10 Bunte Platten . 15 Bör»
senfunk. 15.40 Schiffahrtssunk.

Herausgeber: Kurt Thiele, M. d. R. Verant¬
wortlich für den redaktionellenTeil: Hanskaris
von. Sichart; für den Anzeigenteil: W. Kastens;
sämtlich in Bremen. — Verlag: Bremer National^
sozialistische Zeitung. — Für unverlangt ein¬
gesandte Manuskripteübernimmt die Redaktion
keine Verantwortung. Auch ist sie zur Rück¬
sendung nicht verpflichtet. — Nachdruck nur mit

Quellenangabegestattet.
Rotationsdruck: Weser-Druckerei Bremen.
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schon nach einmaligemPutzen mit der herrlich erfrischend
schmeckenden„Chlorodont-Zahnpaste", schreibt uns ein
Raucher. Tube bü Pf. und Lü Ps. Versuch überzeugt.
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„Wann darf ich unsern Jungen abholen ?",

fragte Edith aufgeregt.
Der Arzt überlegte.
„Sie werden sicherlich noch Vorbereitungen zu

treffen haben , gnädige Frau . Vielleicht können
Sie den Kleinen schon übermorgen in seine neue
Heimat bringen ." -r-

Welch eine Wandlung war mit Edith vor sich
gegangen ! In übersprudelnder Lebhaftigkeit
beriet sie, machte Pläne , verwarf sie wieder , um
neue zu machen.

Der Tierarzt dagegen wußte sich in all dies
Plötzliche nicht hineinzufinden . Er wurde —
so sehr er sie auch verwarf — eine quälende
Ahnung von kommenden schweren Ereignissen
nicht los.

Sollte es doch das Kind eines Hingerichteten
sein? — War er jemals imstande , dieses furcht¬
bare, dieses entsetzliche Rätsel zu lösen ? — Würde
dieses für Edith so überaus glückliche Ereignis
nicht doch für sie alle zu einem schrecklichenSchick¬
sal werden , dem sie nicht mehr entrinnen konn¬
ten ? — Sein von ihnen erwählter Junge — das
Kind eines gerichteten Mordbrenners ? ! — Der
Gedanke daran war ja Wahnsinn!

Er atmete schwer und erregt , so daß Edith be¬
troffen aufsah.

„Rudolf , was ist Dir ? Ist Dir nicht gut ?"
Volkhagen lächlte gezwungen.
„Ich ? — Ach, Liebling , nichts Besonderes . Ich

muß dies Neue erst begriffen haben . Mir ist's
als stürmten tausend Gedanken und Fragen auf
mich ein."

Der Argwohn , der sich in Edith einschleichen
wollte, schwand.

„Ja , Rudolf , auch mich macht dies volle Glück
ganz wirbelig ."

Dabei sah sie ihn so froh an , daß der Tier¬
arzt ganz beschämt wurde.

Und während der Kraftwagen seinen Weg
suchte, plante Edith weiter , wie sie den kleinen
Gerd betten , wie sie ihn kleiden wolle, welcher
Raum ihm später als Kinderzimmer eingerichtet
werden sollte. Und all das in einer fast über¬
schwenglichen Weise, die Edith sonst fremd war.

Endlich gelangten sie in Kawitz an . Leichtfüßig
eilte Edith ins Haus , um Vorbereitungen für
das Abendbrot zu treffen . Mit welcher Freude
tat sie es heute ! Sogar das Mädchen sah ver¬
wundert auf . Wie selten hatte sie in den letzten
Monaten diese frohe, silberhelle Stimme ihrer
Herrin gehört.

Der Tierarzt bracht mit Daniels Hilfe den
Wagen in die Garage . Daniel hatte viel zu er¬
zählen und viel zu melden . Der Tierarzt achtete
kaum darauf . Er nickte nur.

„Ist schon gut , Daniel . Sage mir morgen alles
noch einmal . Ich habe den Kopf voll anderer
Gedanken . Liegt etwas Außergewöhnliches vor,
so laß hören ."

Daniel schien reiflich zu überlegen . Dann ant¬
wortete er wichtig:

„Von besonderer Bedeutung scheint das alles
nichts zu sein. Bei Tiedemanns müssen die
Schweine geimpft werden und denn war der Ge¬
stütsmeister hier . Aber das hat keine Eile . Nein,
Herr , zur besonderen Meldung ist mir nichts ge¬
bracht worden , kann ich Ihnen sagen."

„Dann scheint ja alles in Ordnung zu fein.
Schließ die Garage und spritze morgen gleich den
Wagen ab, Daniel ."

„Worauf Sie sich verlassen können, Herr . Im¬
mer , wie gewohnt , voll Akkuratesse, kann ich
Ihnen sagen."

Der Tierarzt ging langsam und nachdenklich

ins Haus . Edith wartete schon im Speisezimmer
auf ihn.

„Komm , Rudolf . Bald sind wir nicht mehr
allein ! Ich weiß an nichts anderes mehr zu den¬
ken, als an den kleinen Mann ."

„Ja , da hast Du wohl recht, Edith . Ist ein
lieber , kleiner Kerl ." Er nickte und sah dann auf
das Teppichmuster . „Ob wir ihn wählen sollen?"

Einen Augenblick lang sah Edith ihn erschrocken
an . Diese Frage hatte sie nicht erwartet , Sie
schüttelte unverständlich den Kopf.

„Aber , Rudolf , bedarf das denn noch einer
Frage ?"

Der Tierarzt sah nicht auf.
„Nun , das glaube ich doch, Edith . Was weißt

Du denn über ihn ? Weißt Du etwas von sei¬
nen Eltern ?"

Edith wurde bleich.
„Leben sie noch? Aber — aber das kann ja

gar nicht sein, dann wäre er doch nicht im Wai¬
senhaus ." Sie lächelte . „Du , das ist aber gar
nicht lieb von Dir , mir einen solchen Schreck ein¬
zujagen . Die Oberschwester erzählte mir doch,
daß seine Mutter vor wenigen Monaten gestorben
sei. Sie sagte, Gerhard strotzte nur so vor Ge¬
sundheit !"

Tierarzt Volkhagen griff nach der Serviette und
— schwieg.

„Was besprachst Du mit dem Anstaltsleiter ?",
fragte Edith , während sie ein Butterbrot strich.

„Ach so! Ja ." Tierarzt Volkhagen suchte nach
einem Ausweg . „Er erzählte mir von der Mut¬
ter des Kleinen ."

„Was sagte er denn ? Bitte , schnell."
„Gerd sei das uneheliche Kind eines einfachen,

aber gesunden Landmädchens . Der Vater ? Hm,
ja , den Vater kenne man nicht. Die Mutter
habe seinen Namen nicht angeben wollen.

„Ein uneheliches Kind ? — Ist das nicht wieder
einmal ein wunderbares Zusammentreffen ? Ein
Kind der Liebe! Ein einfaches Landmädchen
sagst Du ? Wie wundervoll ! — Ich bin mir im¬
mer mehr gewiß, daß dies alles so kommen
mußte/

Ihr Mann sah ernst vor sich hin.
„Ja , Edith , so wird es wohl sein. Alles kommt

so und muß auch so kommen, damit sich unser
Weg erfüllen kann. Dagegen können wir nichts
tun , auch unsere scheinbar persönlichen Entschei¬
dungen bedeuten nichts . Das Schicksal ist alles,
es treibt uns dahin , wohin wir sollen, sei es gut
oder böse."

„Nein . Rudolf , nicht gut oder böse. Sprich
nicht so schwer. Dieses Schicksal ist ein gutes,
denn es ist die Fügung der großen göttlichen
Idee , der Liebe!"

Tierarzt Volkhagen sann.
„Alles ist vorausbestimmt . Wir sind nichts

dagegen, können uns nicht wehren gegen Glück
und Leid. Beides kommt , wie es vorausbestimmt
ist. Nur dämpfen können wir , daß es nicht zu
stark und überraschend kommt . Mehr nicht ."

Edith sah ihren Mann lange fragend an.
„Wie echt nordisch Du bist, Rudolf . Je größ^,

die Freude ist, desto ernster wird Dir nms Herz.
Wie alle Deutschen. Wenn sie froh sind, fingen si«
Sehnsuchtsliedcr ."

„Magst recht haben , Liebe. Ja , es wird schon
so sein. Fast glaube ich auch daran . Vielleicht
ist alles Heimweh , wenn die größte Freude uns
so ernst stimmt . — Na, ist mal so meine Art ."

Sie sah ihn an , lange . Ihre Blicke fragnn
nichts . Sie wußte, daß dieser Mann ein großes
Herz hatte.

Tierarzt Volkhagen sah ein , daß es ein aus¬
sichtsloser Kampf sei, sich gegen den Wunsch seiner
Frau zu stellen. Mit zäher Beharrlichkeit konnte
sie einem Traumbilde nachjagen . Das wußte nie¬
mand besser als er.

Besaß er denn überhaupt Waffen für diesen
Kampf ? ^

Was wußte er denn ? — Ein Gerücht . —
Gründe ? — Nein , keine. Vieles sprach für die¬
ses aber auch vieles dagegen . — Es konnte sein^
daß der Vater des kleinen Gerhard jener Unglück¬
liche war , der gerichtet werden mußte . — Wenn
es aber doch anders wäre ? — ""

(Fortsetzung solgt .̂
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Wi« und Vapva!
„Arbeiter - Zeitung " und „Volks¬

blatt " und all die kleinen marxistischen Gram¬
mophone , die in den Betrieben und auf den
Stempelstellen umherlaufen , können sich nicht
genug darin tun , zu behaupten , daß die NSDAP.
für die Regierung Papen und deren Taten ver¬
antwortlich  sei . Durch die parteiamtlichen
Kundgebungen und die Stellungnahme der na¬
tionalsozialistischen Presse und Redner ist es in¬
zwischen jedem, der selbständig zu urteilen vermag,
wohl klar geworden , daß wir nichts,  aber auch
nichts mit dem reaktionären Kabinett Papen zu
tun haben ! Trotzdem scheint es angebracht , un¬
sere Stellungnahme zur gegenwärtigen Regierung
auf einen kurzen Nenner zu bringen:

Wir wehren uns dagegen , wenn die Verant¬
wortlichen der letzten dreizehn Jahre jetzt ver¬
suchen, aus der Verantwortung zu entschlüpfen,
ein Spiel , das ihnen die Regierung Papen ver¬
dammt leicht gemacht hat!

Die Milliardendcfizite,
die Tatsache , daß die gesamte Sozialver¬
sicherung  vor dem unmittelbaren Zusammen¬
brach steht, die famosen

Notverordnungen
der Regierung Brüning , die hemmungslose

Aufblähung des Berwaltungsapparats
durch Nichtkönner die, durch nichts als durch ihr
Parteibuch legitimiert waren , die ungeheure

Korruption,
die das deutsche öffentliche Leben verpestet und die
einen Umfang angenommen hat , den die wenig¬
sten ahnen , all das kommt auf das Konto jener
Leute und jener Parteien , die bis jetzt regierten
und wir denken nicht daran , sie dafür aus der
Verantwortung zu entlassen . Was sie verwirt¬
schaftet und zerstört hatten , fand die Regierung
Papen als gegebene Tatsache vor und man kann
sie schlechterdings nicht verantwortlich machen für
Zustände , die sie nicht geschaffen hatte , kann von
ihr nicht Rechenschaft fordern für Defizite , die
andere durch ihre Mißwirtschaft herbeigeführt
hatten.

Die Verantwortlichkeit der Regierung beginnt
in dem Augenblick, wo sie die Hinterlassenschaft
des Kabinetts Brüning zu liquidieren begann.
Die Probe für

die Regierung Papen
waren die Maßnahmen , die sie traf , um das
Defizit zu beseitigen ; um die Sozialversicherung
zu sanieren ; um den öffentlichen Haushalt ins
Reine zu bringen . Hier  hatte die Regierung
Papen zu zeigen, weß Geistes Kind sie sei —
und sie hat es gezeigt!  Sie hat keinen
Zweifel gelassen über ihr

reaktionäres Wollen und Handeln,
keinen Zweifel darüber , daß sie die alten Methoden
Brünings auf wirtschaftlichem und finanziellem
Gebiet weiterzuführen gesonnen ist, keinen Zwei¬
fel darüber , daß auch sie, wie die Regierung
Brüning , die schwächsten Schultern am meisten
belastet!

Damit war auch die Stellungnahme der
NSDAP . zum Kabinett Papen gegeben!

Die Partei trat aus ihrer abwartenden Haltung
heraus und erklärte klar und amtlich , daß sie
mit dieser Regierung und ihren Maßnahmen
nichts zu tun habe . Sie hat es derart offen und
unmißverständlich durch Presse und Redner ver¬
künden lassen — auch hier in Bremen — daß nur
bewußte Verleumdung es fertig vnngen kann , zu
behaupten , daß die NSDAP . in irgend einer
Weiss für Herrn Papen und seine Minister ver¬
antwortlich sei!

Um es noch einmal kurz zu wiederholen : Die
dreizehnjährige Mißwirtschaft der schwarz-roten
Parteien hat uns an den Rand des Verderbens
geführt . Mr machen sie dafür verantwortlich
und dulden nicht, daß sie jetzt durch allerlei Win¬
kelzüge die Verantwortung von sich abzuwäl¬
zen  versuchen . Die Regierung Papen ist nicht
verantwortlich für das , was in den vergangenen
dreizehn Fahren geschah. Sie trägt aber die Ver¬
antwortung für die Maßnahmen , die jetzt getrof¬
fen werden und die bislang von ihr getroffenen
Maßnahmen sind so, daß sie

unsere entschlossene Opposition
gefunden haben.

Wir haben ein Recht  zu dieser Opposi¬
tion , da wir auch die volksfeindlichen Maßnahmen
Brünings und seiner roten Trabanten bekämpft
haben . Wenn aber die schwarz-roten System-
parteien , die die Blürgersteuer , die Kran¬
kensteuer  und dergleichen einführten , die
einen Gehaltsabbau nach dem ande¬
ren  dekretierten , die die Umsatzsteuer  er¬
höhten , nun — wenn diese  Parteien jetzt auf
einmal über „unerhörte Belastung des Volkes ",
über „Sozialreaktion " und ähnliches schreien, so
gehört dazu ein Maß von Heuchelet,  das
uns bei diesen Herrschaften freilich nicht mehr
überrascht ! Wir können allerdings nicht glauben,
daß noch ein denkender Mensch auf solchen
Schwindel hereinfällt.

Der Bremer Arbeiter wird heute abend in der
„Flora"  Gelegenheit haben , aus berufenem
Mund zu hören , wie wir über Papen und seine
Regierung denken. Hg-

Die schwMs-sftMtte Anmaßung
Von Gras Ernst zu Reventlow

Diesen Artikel entnehmen wir der von
Graf Reventlow  bereits im elften
Jahre herausgegebenen Wochenschrift „Der
Reichswart ".

„Höchstes Lob jedoch gebührt dem Agitator,
der seine Gaben , aber auch das , was ihm ver¬
sagt ist, richtig einzuschätzen weiß, und neidlos
den Staatsmann gewähren läßt , nachdem er ihm
die Waffe geschmiedet hat und zum Gebrauch be¬
reit hält ."

So schrieb die schwerindustrielle „Deutsche
Bergwerkszeitung ". Wir brauchen nicht zu sagen,
daß mit dem „Agitator " Adolf Hitler gemeint
ist. Ihn fordert die Schwerindustrie gütig auf,
„dem Staatsmann " die nationalsozialistische Ar¬
beiterbewegung als Waffe zur Verfügung zu stel¬
len . Leider hat das Blatt nicht die Nennung
des „Staatsmannes " gleich damit verbunden.
Sonst wäre diese Auslassung noch interessanter
gewesen.

Daß die führenden Persönlichkeiten der Schwer¬
industrie so denken, und auf dieses Ziel hinar¬
beiten , ist ja nichts Neues . Wichtig ist aber , daß
diese führenden Persönlichkeiten und unentwegten
Vertreter von Kapitalismus und Reaktion gerade
diesen Augenblick als gegeben ansehen , den Au¬
genblick, da das Kabinett Papen an das „Ruder"
gelangt ist. Wir freuen uns der Offenheit der
Sprache und möchten, daß sie in den weitesten
Kreisen der nationalsozialistischen Bewegung be¬
kannt werde . Es ist in der Tat „echt":

Diese sogenannten Wirtschaftsführer , die nicht
zum wenigsten die schwere Schuld an dem Verfall
und der Katastrophe der deutschen Wirtschaft tra¬
gen, die ausnahmslos seit Jahrzehnten sich poli¬
tisch als von einer grotesken Unfähigkeit erwiesen
haben , die nie weiter gedacht haben als an ihre
nächste Bilanz , die außerdem von dem rücksichts¬
losen Willen beseelt sind, den antisozialen Arbeit-
geberstaat in Deutschland wiederherzustellen , —

srsss . ftsemr
Das Bestreben des Systems , die Folgen seines

Wirtschaftlichen und politischen Bersagens auf die
Schultern der wirtschaftlich Schwächsten abzu¬
wälzen , — ein Bestreben , das von der Regierung
Papen  nicht nur fortgesetzt, sondern noch . ge¬
steigert wurde — stößt auf die verzweifelte Ab¬
wehr der Massen, die buchstäblich um ihren letzten
Bissen Brot kämpfen . Die NSBO . hat sich über¬
all tatkräftig an die Seite der kämpfenden Ar¬
beiter gestellt.

Seit einigen Wochen streiken die Kanalarbeiter
der Neckar-Staustufen , denen man einen unge¬
heuerlichen Lohnraub zugemutet hatte . Die Hilfs¬
arbeiter , die bislang 75 Pfennig für die Stunde
bekommen, sollten fortab nur noch 59 Pfennig
erhalten ! Der Lohn der Facharbeiter sollte um
24 Prozent  gekürzt werden . Die NSBO .-
Leitung Nordbaden hat sich mit einem öffentlichen
Aufruf für die Streikenden eingesetzt und eine
großzügige Sammlung von Geld und Lebensrnit¬
teln organisiert , deren Leitung in den Händen des
Bürgermeisters von Rockenau, eines Parteige¬
nossen, liegt . Die Gewerkschaftsbonzen des
ADGB . haben gegen den Streik und die Strei¬
kenden gehetzt!

Die Fürsorgearbeiter der Stadt Kassel standen
gleichfalls in einem inzwischen beendeten Streik.
Sie wurden ohne Vertrag eingestellt zu ganz un¬
möglichen Arbeitsbedingungen , so daß sie für ihre
Arbeit weniger Lohn erhielten , als ste fönst an
Fürsorgeunterstützung bezogen! Hier trat die
.Gauleitung der NSDAP . mit einem Aufruf für

den Streik ein . Die NSBO . unterstützte die ihr
angehörenden Arbeiter mit einer Streikunter¬
stützung von 3 RM . pro Mann und Tag . Der
Streit ist dadurch beigelegt , daß der Magistrat der
Stadt Kassel die Fürsorgearbeiten eingestellt hat.
Die bisherigen Fürsorgearbeiter beziehen jetzt wie¬
der ihre Unterstützung.

Auch an verschiedenen anderen Orten hat sich
die NSBO . tatkräftig für streikende Arbeitskame¬
raden eingesetzt. — Durch diese Tatsachen wird
am besten das marxistische Geschwätz von den
„Nazistreikbrechern " widerlegt!

Gewiß wissen wir , daß die letzten Ursachen der
Not und des Elends , von dem heute das ganze
Volk heimgesucht wird , im Verfehlten wirtschaft¬
lichen und politischen Aufbau des Staates — oder
dessen, was man heute „Staat " nennt ! — liegen
und daß dieser fehlerhafte Aufbau nicht durch
Teilstreiks beseitigt werden kann , sondern nur
durch eine grundlegende Aenderung , wie sie der
Nationalsozialismus erstrebt.

Wir wissen aber auch, daß den Volksgenossen,
denen durch eine verantwortungslose Regierung
der letzte Bissen vom Munde fortgenommen wer¬
den soll, die ihre Kinder hungern und verhungern
sehen müssen, nichts anderes übrig bleibt , als
durch Streik wenigstens das Aeußerste von sich
und den ihren abzuwenden zu versuchen. Die
Verantwortung trifft die, die die darbenden
Volksgenossen so weit treiben — und an diese
Verantwortung werden sie recht bald mit Nach¬
druck erinnert werden.

diese egoistischen Reaktionäre wünschen durch
einen ihnen dienstbaren „Staatsmann " die natio¬
nalsozialistische Bewegung zu ihrem Werkzeug zu
machen. Die Feststellung genügt an sich. Wir
müssen darüber hinaus aber doch einem gewissen
Erstaunen über diesen neuen Beweis unglaublicher
politischer Blindheit Ausdruck . geben. Es ist
schon unfreiwillige Komik, wenn diese „Wirt¬
schaftsführer " sich auch der NSDAP . gegenüber
psychologisch so völlig ahnungslos zeigen . Es
wäre unter der Würde , wollte man auch nur ein
Wort über die Zumutung der „Bergwerkszeitung"
an Adolf Hitler selbst verlieren . Abgesehen davon
möchten wir den Herren aber doch sagen, daß sie
sich nur selbst schädigen, indem sie sich anscheinend
von der

Stärke des sozialistische« Willens und
Dranges innerhalb der nationalsoziali¬

stischen Bewegung
keinen Begriff machen. Wir geben den Herren
Wirtschaftsführern wohlwollend den Rat , die
Psychologie der nationalsozialistischen Bewegung
etwas sorgfältiger zu studieren . Sollten die Fä¬
higkeiten dazu nicht ausreichen , so wird es das
Pech der Herren sein, und wir würden dann die
Ergebnisse auch nicht weiter bedauern . Uns liegt,
wie gesagt, vor allem daran , daß die Gesinnung
und die anmaßende Zumutung der Schwerindu¬
strie , und gerade zu diesem Zeitpunkt , unserer
ganzen Bewegung in ihrer vollen Bedeutung zum
Bewußtsein komme.

Die Taktik , die von gewissen Seiten mit der
NSDAP . beabsichtigt ist und versucht wird , zeigt
sich auch deutlich seit der Notverordnung des Ka¬
binetts Papen und durch die Begleitmusik dazu
in einem großen Teile der Presse . Die gesamte
Linke und das Zentrum haben für den Wahlkampf
die Lüge formuliert : das Kabinett Papen sei ei¬
gentlich ein Hitler -Kabinett , es könne ohne Hitler
nicht bestehen. Die bekannte und klare Tatsache,
daß es ein Kabinett Hindenburg ist, soll durch
fortwährende Wiederholung der Lüge der deut¬
schen Öffentlichkeit aus dem Gedächtnis gewischt
werden.

Das Kabinett Papen seinerseits hat bisher
nichts gegen diese Lüge getan . Das Verhalten des
Kabinetts könnte auf manche den Eindruck ma¬
chen, als ob dem Kabinett Papen erwünscht wäre,
wenn die Hitlcrbcwegung durch die Propaganda
der Linken und des Zentrums mit ihr in Ver¬
bindung gebracht wird , und wenn das Odium der
neuen Notverordnung in der Öffentlichkeit mög¬
lichst die NSDAP . belastet , als ob das Kabinett
auch nicht unzufrieden sein würde , wenn dadurch
das Ergebnis des Wahlkampfes zuungunsten der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei be¬
lastet würde , im Gedanken , daß so au Stelle des
Nebergangskabinetts ein Dauerkabinett träte.
Solche Gedanken lägen nahe genug.

Die Notverordnung der Regierung mißbilligen
wir in jedem Belang . Wer ste unparteiisch liest,
muß ohne weiteres wissen, daß ihr Inhalt allen
nationalsozialistischen Grundgedanken und Grund¬
sätzen schroff entgegensteht , denn er geht auf neue
unerträgliche Belastung aller derjenigen Deut¬
schen, die seit Jahren schon nachgerade um das
nackte Leben kämpfen . Mit der Rechtfertigung,
daß die bisherige Dietrich -Brüningsche Mißwirt¬
schaft durch diese Notverordnung noch hätte fort¬
gesetzt werden müssen, wird das Kabinett nicht weit
kommen, und es ist bezeichnend genug , daß schon
von der Möglichkeit einer gewaltsamen Durch¬
führung der Notverordnung gesprochen worden ist.

Der Nationalsozialismus steht auf der Seite der
arbeitenden und arbeiten wollenden Menschen der
deutschen Bevölkerung . Er wird die Notverord¬
nung auf das schaffte bekämpfen und die Lüge

zerstören , daß er irgendwie für die Handlungen
oder Unterlassungen des Kabinetts Papen verant¬
wortlich gemacht werden könne.

Sottais „Wohltaten t"
Hitler -Worte

„Daß eine soziale Tätigkeit . . . vor allem auf
Dank  überhaupt keinen Anspruch erheben darf,
da sie ja nicht Gnaden  verteilen , sonder«
Rechte herstellen soll, leuchtet einer solchen Art
von — bürgerlichen — Köpfen nur ungern ein . . ,

. . . Die soziale Tätigkeit hat nie und nimmer
in ebenso lächerlichen wie zwecklosen Wohl,
fahrtsduseleien  ihre Ausgabe zu erblicken,
als vielmehr in der Beseitigung solcher grundsätz¬
licher Mängel in der Organisation unseres Wirt-
schasts- und Kulturlebens , die zu Entartungen
einzelner führen müssen oder wenigstens verleiten
können ."
(Hitler : „Mein Kampf ." l . Bd ., 2. Kap ., S . 24-33-l

AatLvnL- awLmvthsden
Dem Berliner „Angriff " entnehmen wir nach¬

stehendes Dokument , das ein bezeichnendes Licht
darauf wift , mit welchen erbärmlichen Mitteln
manche Unternehmer Streikbrecher zu ködern
suchen. Der unter den Berliner Wurstarbeitern
ausgebrochene Streik , den auch die NSBO . stützt,
soll gebrochen werden . Darum das folgende
Schreiben einer Berliner Fleischwarenfabrik:

Rudolf Hanka,
Berlin - Weißsnsee,
Brauhausstraße 1-6.

Herrn
(Name)

Z (Adreffes
Sie find seit gestern nicht zur Arbeit in der

Fabrik erschienen, trotzdem in meinem Betriebe
gearbeitet wird und Ihnen auch die Möglich¬
keit gegeben wäre , zur Arbeit in die Fabrik zu
kommen.

Es besteht folgende Möglichkeit , in die Fabrik
zu gelangen:

Die Arbeitswilligen versammeln sich morgen,
Mittwoch früh , um 8.45 Uhr , am U.-Bahnhof
Senefelder -Platz . Die Polizei hat für aus,
reichenden und unauffälligen Schutz gesorgt«
Von dort fahren die Arbeitswilligen mit Auto»

- droschken — immer zu 3 oder 4 Mann — in
die Fabrik unter Begleitung der Polizei.

Ich bin ferner bereit , um die Arbeit zu er,
möglichen , Ihnen Unterkunft , Essen und Trim
ken kostenlos in der Fabrik zu gewähren , so
daß Sie Ihre Arbeit hier fortsetzen können.

Sollten Sie dennoch morgen nicht zur Arbeit
erscheinen, müßte ich Sie zu meinem Bedauern
entlassen , Ich hoffe, daß das nicht nötig sein
Wird.

Hochachtungsvoll ?
(gez.) : Rudolf Hanka

Fleischwarenfabrik

Arttev GsfchKftsaufftsA
Die armen Bonzen vom Buntentor Habens

nicht leicht ! Sie bekommen dauernd Rüffel von
den hohen Herren aus Berlin . Das ist peinlich!
Umso peinlicher , weil es dabei um das schöne;
Bonzengehalt  geht ! Die letzten „Erfolge"
der KPD . in Bremen haben gar nicht befriedigt
und die kümmerlichen Rechtfertigungsversuche der
armen Toren haben vollends dem Faß den Boden
ausgeschlagen . Wie man hört , sind wieder ein¬
mal größere Personen » erschiebungen
geplant . Außerdem soll mal wieder ein Berliner
Wgesandter nach dem Rechten sehen. Daher
großes Zähneklappern am Buntentor.

Es hilft aber alles  nicht . Die KPD-
mag noch so viel Bonzengarnituren verbrauchen
— sie hat ausgespielt!

„SselS" GerseEchafLeK
In Nr . 6 der „Mitteilungen des Gaues Dres¬

den im Verband der Deutschen Buchdrucker " be¬
findet sich ein Aufsatz der Gauleitung , in dem die
Mitglieder des Verbandes eindringlich vor der
NSBO . gewarnt werden . Die NSBO ., so heißt
es dort , wolle die Gewerkschaften zerschlagen und
die Arbeiterrechte vernichten ! Wer den Betriebs¬
zellen der NSBO . angehöre , verwirkt seine Mit¬
gliedschaft im Verband und verfällt dem Aus¬
schluß!

Die roten Bonzen sollten endlich mal was
Neues bringen . Das ewige Gerede von „Zer¬
schlagung der Gewerkschaften " und „Vernichtung"
der Arbeiterrechte " klingt allmählich lächerlichl
Bislang hat es keine Regierung besser verstanden;
die Arbeiterrechte zu verelenden , als das Kabineti
Brüning . Und gerade Herr Brüning durfte siä
der restlosen Unterstützung der SPD
und des ADGB . erfreuen!

Im übrigen werden die Drohungen der Gs
Werkschaftsbonzen nicht viel nützen ! Der deutsch
Arbeiter erwacht ! —

Meveitneh « ee hinein in -
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Gericht über das System
Der Spruch im Sklarek-Prozeß— Weiler aufdecken!!

Nach achteinhalbmonatiger Dauer ist am
124. Verhandlungstag der schlimmste
Skandalprozeß  zu Ende gegangen, den
das neue Deutschland erlebt hat, von dem einst
Scheidemann bei der Ausrufung der Republik
verkündet hatte, daß es Frieden , Freiheit und
Brot bringen würde. In berauschenden auch
offiziell vvm Stapel gelassenen Aufrufen war
bamls dem deutschen Volke klargemacht wor¬
den, daß es nun endlich in Schönheit und
W tt rde  leben könnte. An 124 Sitzungstagen
hat sich das Berliner Gericht, dessen Objektivi¬
tät . Geduld und Langmut man nur bewundern
kann, au einem krassen Beispiel damit beschäf¬
tigt , wie diese Schönheit und Würde nun wirk¬
lich aussieht. Mehrere tausend Seiten
hatte vorher schon der Bericht des Untersu¬
chungsausschusses des Preußischen Landtages
gefüllt. Dabei ist der Skandal um die Skla¬
ve ks doch nur ein einziger von vielen Fällen.
Es sei nur an Barmat und Kutisker,
Lahusen , Katzenellenbogen  usw . er¬
innert . Damls brach sich ein Revolutions¬
kanzler  politisch das Genick. Diesmal war
es der Berliner Oberbürgermei¬
ster,  der als einer der Größen - es Reichs¬
banners  zu den Repräsentanten des Sy¬
stems von 1918 gehörte.

demokratische« Oberbürgermeister , den Kämp¬
fer gegen Schmarz-Weitz-Rot, Herrn Böß, nach
Gebühr aber mit Pensionsberechtigung ver¬
schlang. Das Oftgaliziertum , das sich im
Sklarekprozeß eindeutig enthüllte, hat in den
dreizehn Jahren Herrschaft eines Systems, das
nnr den krassen Materialismus als Boden an¬
erkannte «nd anf diesem Boden eine Bonzo-
kratie übelster Art anfbante, säst anf der gan¬
zen Linie gesiegt.

Doch das ist ja gerade die Bedeutung
dieses Prozesses,  daß hier an einem
klassischen Fall über ei« System Gericht gehal¬
ten morden ist. Die schmierigenSklareks sind
da ganz gleichgültig, ebenso die zu einem
HäufchenUnglückzusammengeschrumpftenPar¬
teibuchbeamten und mit politischen Freund¬
schaften hochgekommenen Funktionäre . In
124 Verhanblungstagen ist ein System,  das
den moralischen Dolchstoß gegen Dentschlands
Freiheit im Krieg vorbereitet «nd im „Frie¬
den" vollendet hat, -es Betruges an - er Na¬

tion, der widerrechtlichen Bereicherung anf
Kosten der Aermsten des Volkes überführt
worden. Es ist — mag man auch die wenige«
übersührten Sünder in der Lindenstratze nicht
mehr grüßen — dasselbe System, mit dem auch
am 31. Juli abgerechnet werden muß.

Llnbefriedigende Absahverhäliniffe in
der rhein.-westfälischen Brauindnstrie

Dortmund , 30. Juni . Nach Mitteilung des
Verbandes Rheinisch-Westfälischer Brauereien
war der Absatz des westdeutschenBraugewer¬
bes im zweiten Vierteljahr 1932 im ganzen
sehr unbefriedigend. Die erhoffte Erholung
nach dem überaus starken Absturz der Absatz¬
kurve in den ersten Monaten des Jahres sei
nur in geringem saisonmäßig bedingten Aus¬
maß eingetreten . Selbst diese saisonmäßige
Belebung sei unbefriedigend, wenn man von
verhältnismäßig wenigen Tagen absehe, an
denen besonders gute Witterung ein im Rah¬
men der Zeitverhältnisse leidliches Geschäft
brachte. — Ueber den Erfolg der Biersteuer-
und Bierpreissenkung lasse sich ein endgültiges
Urteil noch nicht fällen. Sicher sei, daß der
Absatz ohne diese Senkung noch weiter zurück¬
gegangen wäre, während jetzt wenigstens ein
Stillstand verzeichnet werden könne.

Der neue NeiKsetat
Ansätze, die Westdeutschland betreffen

' Oft genug ist man während dieses Sklarek-
Proze»ses ungeduldig und unwillig geworden.
Welch ein Aufwand  war erforderlich, um
die Serie von Betrügern , die nach langer
Voruntersuchung Dreivierteljahr auf der An¬
klagebank gesessenhaben, zur Aburteilung zu
bringen . Amtsgerichtsrat Keßner hat verhin¬
dert , daß bei den mehrfachen Zwischenfällen
der Prozeß zum Abbruch kam. Auch aus - er
sUrteilsfinöung und Urteilsbegründung geht
hervor , mit welcher Genauigkeit nur die
wirklich erwiesenen Vergehen  dem
Strafmaß zugrunde gelegt sind. Wollte man
Kritik üben an dem Sklarek-Urteil , so könnte
rs höchstenseine Verwunderung darüber sein,
baß diese niederträchtigste AuSpoverung - er
Öffentlichkeit und Gaunerei einer Clique ge¬
wissenloser Nutznießer - er Mißwirtschaft nicht
härter gesühnt  worden ist.
l Die Sklareks haben gegen das ZuchthauS-
Urteil Revision eingelegt . Ihre Sache! Wenn
die Öffentlichkeit nach Revisionsgründen su¬
chen würde , so könnten diese einmal vielleicht
in den verhältnismäßig milden Strafen
für die bestochenen Beamten,  sicher
aber in dem Umstand gefunden werden, daß
'der ganze Prozeß , so sorgfältig und bis tn alle
Einzelheiten gehend er auch geführt wurde,
doch sich ganz auf der f 0 r m a l j u r t sti s chen
Ebene  abspielte und nicht, was seine Aufgabe
'gewesen wäre, mit der Blendlatrne der Ge-
rchtigkeit rücksichtslostn die Hintergründe hin¬
einleuchtete, die im Halbdunkel  blieben.

Die Sklareks sind Erscheinungen unserer
Zeit . Sie sind sogar verhältnismäßig kleine
Erscheinungen, denn die Skandale , die sich«m
die Namen Barmat , Sklarz , Kutisker «nd an¬
dere abspielten, sind in ihrem Grötzenverhält-
nis doch «och von einem ganz andere« Aus¬
maß, wen« auch dort nicht solche schweren
Zuchthausstrafen verhängt wurden . Und die
Skandale , die in einem ganz anderen Zusam¬
menhang mit den Namen Lahusen, Katzenellen¬
bogen, Kreuzer und wohl noch manchen ande¬
ren , die noch nicht in die öffentlicheDiskussion
gelangten, verbunden sind, enthüllten eine«
Snmpf » der auch wohl noch tiefer ist als der,
-er in Berlin zum Himmel stank «nd der den

Düsseldorf» 80. Juni . Wir geben nach¬
stehend eine Uebersicht der Ansätze aus dem
neuen Reichsetat , die für West-
deutschland  von besonderem Interesse
sind. Es handelt sich um die Ansätze aus dem
ursprünglichen Etatsentwurf , die zum Teil
durch nachträgliche Kürzungen der Regierung
und durch die Beschlüssedes Reichsrats noch
Aenderungen erfahren haben.

Im Hanshalt des Ernährnngsministeri-
«ms werden für die Förderung des Wein¬
baues  und die Bekämpfung von Schädlin¬
gen des Weinbaues 1,ö Millionen Mk. bewil¬
ligt. Im Vorjahre waren nahezu 400 000 Mk.
mehr für den gleichen Zweck angesetzt.

Im Hanshalt des Wirtschaftsministeriums
werden als vierter Teilbetrag für die För¬
derung des Eisenerzbaues an der
Sieg,  Lahn und Dill einschl. Oberhessens
400000 Mk. bewilligt. Die Länder Preußen
und Hessen werden sich auch weiterhin an den
Hilfsmaßnahmen beteiligen.

Im Kriegslastenhanshalt werden die aus
den Folgen der Besetzung  sich noch erge¬
benden Kosten angefordert . So sind 66 000
Mark vorgesehen als Fürsorge für die in den
Betrieben der früheren Besatzungsmächte
verunglückten deutschen Arbeiter
nebst ihren Hinterbliebenen , rund 6,2 Millio¬
nen Mark vorgesehen an Ausgaben der Fest¬
stellungsbehörden des Westens t« Durchfüh¬
rung des Besatzungsleistungs- und des Be-
satzungspersonenschädiguNgsgesetzes. Hiervon
entfallen 4,1 Millionen auf Entschädigungen
aufgrund des Besatzungsleistungs- und eine
Million auf Rentenzahlungen aufgrund des
Besatzungspersonenschädengesetzes. Nach dem
Stand vom 1. Juli 1931 umfasse der von Fest-
stellungsbehöröen aufgrund des Personenschä¬
dengesetzes zu betreuende Kreis 467 Renten¬
empfänger und 615 Hinterbliebene. An son¬
stigen restlichen Kosten  aus der Vesat-
zungszeit werden 800000 Mark ausge¬
worfen.  Es handelt sich um restliche Kosten
für die Instandsetzung der von der Besat¬
zung benutzten Wohnungen und
Gebäude,  ferner um Ausgaben für noch
schwebende Prozesse über Besat¬
zungsschäden  sowie um restliche Aufwer-

Sorri mit derH-apeu-r-tver-v-mms
Die Kriegsopfer protestieren

Die Kriegsbeschädigten - und
Kriegerhinterbliebenen  haben in
einer Sitzung zur Notverordnung vom 14.
Juni ds. Js . eingehend Stellung genommen.

Es wurde einstimmig beschlossen, den schon
vor der Verkündung der Notverordnung auf¬
genommenen Kampf gegen die Not¬
verordnung mit aller Schärfe,  unter
Anwendung aller zulässigen Mittel , fortzufüh¬
ren . Die gefaßte und den zuständigen Stellen
übermittelte Entschließung enthält u. a. fol¬
gende Feststellungen:

„In den Reihen der Kriegsopfer herrscht
über die durch Notverordnung vom 14. Juni
1932 erneut erfolgte Verschlechterung in der
Versorgung bitterste, aber auch berechtigte
Empörung.  Die zu den bereits früher er¬
folgten Rentenminderungen durch den Fortfall
von Kinderzulagen und Waisenrenten beding¬
ten weiteren Kürzungen von Kriegsbeschädig¬
ten- und Kriegerhinterbliebenen -Renten müs¬
sen als unverantwortlich bezeichnet werden.
Schärfstens z« verurteilen «nd durch nichts

berechtigt ist die über die allgemeine Renten-
kürznng hinausgehende besondere Kürzung der
Renten der 30 und 40 Prozent in der Er-
werbssähigkeit geminderten Kriegsbeschädigten.

Der Kriegsbeschädigten-Ausschußdes Reichs¬
tages hat wiederholt , zuletzt noch in seiner
Sitzung vom 3. 6. 1932, die früheren Be¬
lastungen - er Kriegsopfer als viel
zu weitgehend  bezeichnet und deshalb
von der Regierung Aenderungen zugunsten
der Kriegsopfer gefordert. Auch der Herr
Reichspräsident  gab noch unlängst ge¬
genüber der Reichsregierung dem entschiedenen
Wunsche Ausdruck, zukünftig von jeder wei¬
teren Maßnahme zum Nachteil der Kriegs-
opferversorgnng abzusehen. Dessenungeachtet
und entgegen jeder Erwartung hat die Reichs¬
regierung den Kriegsopfern erneut weitere
Belastungen auferlegt.

Die Kriegsbeschädigten«nd Kriegerhinter¬
bliebenen fordern mit allem Nachdruck die so¬
fortige Aufhebungder Rotverordnnng «nd die
Dnrchführnng »er Beschlüssedes -«ständigen
ReichStags-AnSschnffeS." --

tungs -, Lohn- und Straßenbaukosten aus der
Besatzungszeit. Zur wirtschaftlichen und kul¬
turellen Hebung der durch die neue Grenz¬
ziehung und lange Besatzungszeit notleidend
gewordenen Gebiete des Westens enthält der
Etat in diesem Jahre einen Ansah von sechs
Millionen Mark, im Vorjahr sind nur fünf
Millionen bewilligt worden. Auch sür die
laufenden Unterstützungen der Frankenemp¬
fänger an der Saargrenze werden wieder 1,6
Millionen bewilligt. Im Vorjahr waren für
den gleichen Zweck noch fünf Millionen vor¬
gesehen. Es wird damit gerechnet, daß der
ausgeworfene Betrag genügt, um die Hilfs¬
maßnahmen fortzusetzen. An Zahlungen für
die Kehler-Bahn werden wie im Vorjahr
120 000 Mark ausgeworfen.

Im Haushalt - es Innenministeriums
werben die Einnahmen aus der Verwaltung
des Nationaldenkmals auf dem
Niederwald  mit 15000 Mark geschätzt.
Im Vorjahr betrug der Ansatz 14 600 Mark.
An Ausgaben für die Unterhaltung des
Denkmals sind 11000 Mark vorgesehen. An
die Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft
zur Förderung der Wissenschaf¬
ten  werden für die Verwaltung des Muse¬
ums Alexander König in Bonn 65 000 Mark
gegeben. Für den Ausbau des Museums
enthält der Etat eine 4. Rate von 68 000
Mark ? — Davon sind im Jahre 1931 schon
300 000 Mark überplanmäßig bereitgestellt
worden. Als Reichszuschuß für die Goethe-
Feiern  des Jahres 1932 werden 30 000 Mk.
bewilligt, jl !)

Im Haushalt des Verkehrsministerinm
werden 76 000 Mark als 1. Rate für den Um¬
bau Ler kleinen Schleuse Cleesen im Zuge
des Dortmund - Ems - Kanals  neu
angefordert . Für die Herstellung einer zwei¬
ten Fahrt im Zuge des Dortmund -Ems -Ka-
nals in den Kreuzungen mit der
Lippe und Stever  werden 1,25 Millio¬
nen als fünfter Teilbetrag zur Verfügung ge¬
stellt. Für die Vollendung des Mittelland¬
kanals werden weitere zwölf Millionen aus¬
geworfen.

Als Beihilfe des Reiches für den Bau der
Rheinbrücken bei Ludwigshafen, Speyer und
Maxau wird ein sechster Teilbetrag von einer
Million ausgeworfen . Nachdem der Bau der
Brücke bei Ludwigshafcn seit dem Oktober
1930 im Gange ist, soll mit dem Bau einer
zweiten Brücke begonnen werden. 100 000
Mark sind im Etat des Reichsfinanzministeri-
ums bereit gestellt für den Neubau für das
Zollamt Eygelshoferweg mit Wohnungen für
die Zollbeamten. Der Neubau wird mit der
Notwendigkeit einer wirksameren Bekämp¬
fung des Schmuggelunwesens begründet.
825 000 Mark siellt der Haushalt bereit sür
den Erwerb eines Geschäftshauses in der
Moltke-Allee für das Finanzamt Frankfurt-
Main -West, sowie für den Erwerb dest städti¬
schen Lyzeums in Frankfurt -M.—Höchst für
das dortige Finanzamt.

Der Gtillhalierummel
Vor Beginn der Konferenz. rMk

London, 29. Juni . Am Freitag beginnt die
Stillhaltekonferenz,  an der seitens
Amerikas der Bankier Wiggtn  teil¬
nimmt, der bereits in London eingetroffen ist.
Gemäß den Bestimmungen des Stillhalteab¬
kommens soll die Konferenz die Möglichkeit
nachprüfen, ob weitere Rückzahlungen
festgelegt werden können. Da «S jedoch klar
ist, daß Deutschland k«iü « weiteren Rückzah¬

lungen machen kann, so wird die Konferenz
dieser Frage nicht viel Zeit widmen. Während
einige Kreise annehmen, daß die Konferenz sich
angesichts der noch ungeklärten Reparations«
tage vielleicht vertagen und nach Berlin über«
iedeln wird, nimmt „Financial News" an
daß eine Reihe anderer Fragen zur Erörtei
rung kommen wird. Entgegen der ursprüng¬
lichen Annahme, daß die Konferenz nur ein«
ormelle Angelegenheit sein werde, glaubt man
etzt, daß die angesichts der grundlegenden

Wichtigkeit gewisser Probleme längere ZeHdauern werde.

Bauernausruhr bei einer
Zwangsversteigerung

Fünf Verletzte.
Pforzheim»  28. Juni . Z« einem reger«

rechten Banernaufruhr kam es im Lansk des
Montag in der Gemeinde Göbrichen, als bei
einem Landwirt eine Zwangsversteigerung
vorgenommen werden sollte. Da die aus meh«
rere hundert angewachsene Menge gegen den
Gerichtsvollzieher  eine drohende
Haltung  einnahm , wurde das Pforzheimev
Ueberfallkommando herbeigerufen» das den
Landwirt , dessen Sohn und einige Demo««
stranten verhaftete. Auf das Gerücht hin, daH
die Verhafteten nach Pforzheim gebracht wett
den sollten, rotteten sich große Menschenmen«
gen vor dem Rathaus zusammen und machten
Miene, das Gebände zu stürmen. Ein «m 9.08
Uhr eintreffender Bereitschaftswagen de«
Pforzheimer Polizei wurde mit Steinen «n?
Holzstückenbeworsen. Es kam zn einem regele
rechten Sturm aus das Ratha « sge>
bände,  wobei die Fensterscheiben «nd Dach
ziegel zertrümmert wurden . Die Polizei w«
gegen die Menge machtlos «nd mutzte miede
zurückgezogenwerden. Ein «m 10 Uhr avendi
eintreffendes starkes Schutzvolizeiauf
gebot  wurde am Ortseingang der von dea
Dorfbewohnern verbarrikadiert worden was.
mit einem Hagel von Steins « n « 8
Brettern empfangen . ^

Wir Aulen die Großverdiener
Weitere Verschärfung des «ationalfozia - ^

Wischen Steuergesetzes.
Bei dem Urantrag der Nation  akSl

sozialisten  über die Einkommende«
stenernng  ist noch ein Aendernngsantraa
zur Beratung gestellt worden. In der AS»
stimmnng wnrde dann der Absatz eingefügt : ^

„Bei der Reichsregiernng die Schlier
tznng aller Börsen  z « verlangen,
die Speknlation «nd Spekulativ
onsgewinne  ernstlich zn verhind
der  n."

Im Punkt 8 handelte es sich nm den Barmatt
«nd Sklarekskandal; hier wurde noch zugefügt«

„Raiffeisen- und Devaheim-Skandal ." «
Im Absatz 7 wird der freiwillige Bert
zicht auf die über 12000 Mark über«
steigenden Ministergehälter  nicht
nnr aus die preußischen, sonder» auch anf di<
Reichsmi » ister  ansgedehnt.

DieseZnsätzewurdenvonNatio
»alsozialisten und Kommuniste
angenommen.

Hiniergrimhe
des Flick-Geschäftes

Kompensation für die letzten 108 Meter?
Die Hintergründe der Gelsenkirchen

Transaktion  werden immer eigenartige!
je mehr Erklärungsversuche man hört und jE
länger das Schweigegebot  aufrecht erhak«
ten wird, das den Beteiligten auferlegt zu seiT
scheint. Zwar hat der Reichsfinanzministeih
des Kabinetts Brnning , Herr Dietrich,  setz
die Verantwortung für die Angelegen -!
heit trägt,  und sie wohl auch noch einmal!
zu rechtfertigen haben wird, auf einer Badeä
ner Wahlversammlung wieder einmal darüber
gesprochen, aber er hat in vielen Sätzen ei«
gcntlich nichts gesagt, was nicht auch schotj
vorher gesagt und als ungenügende Erklärn »!
abgelehnt worden wäre. Hält man es wirkli
ffir richtig, zn warten, bis der Ueberwachung
ausschuß des Reichstages Fragen stellt?
cher wird die Antwort anf diese Frage « Zen>>!
trnm «nd Sozialdemokratie nicht gerade ang»
nehm im Ohre klingen. Aber das Hinschlepl
pen läßt Gerüchte üppig ins Kraut schieße
die außenpolitisch  nicht ohne Bedenke
sind. Sollte wirklich innerhalb der Regiern«
Brüning der phantastische Gedanke geschweb
hoben, daß man mit diesem Aktienkauf als ei
verwendbare „Kompensation"  die b
rühmten letzten hundert Meter  übe
winden könnte, so kann nur die rücksichtslo
Bloßstellung einer solchen Absicht und
schärfste und unzweideutige Ablehnung solch«
Gedanken Mißverständnisse verhindern,
sich Im Ausland schon festzusetzen beginne
und die deutsche Politik in Latz
sänne zu durchkreuzen droben!
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